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Jernſprech-Anſchluß Dauplg: 
Dur Redaction und Expebition Nr. 18, 


Morgen-Auscabe, 


Zeilung 


General-Anzeiger für Danzig ſorwie die nordöſtlichen Provinzen. ee cds, , 1. re 2 


Berliner Bureau: Amt IV. Nr. 39%, 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mat mit Ausnahme von Sonntag 
Nr 23005 „Weſtpreußiſchen Land- und Hausfreund.“ Das Abonnement beträgt viertel 


e d und Montag früh. Sie bringt als Sonntags beilage die „Danziger Fidelen Blätter“ und den 
* Abholung von der Expedition und den Abholeſtellen 2 Mh., bei täglich zweimaliger Zuſtellung 1898 
0 


durch unſere Botenfrauen 2,60 Mh., bei Abholung von der Poſt 2,25 Mh., bei f 
gewöhnliche Schriftzeile oder deren Raum 20 pf Die „Danziger 3 


zweimaliger Zuſtellung durch den Poſtboten 2,75 Mu. Inſerate koſten für die ſiebengeſpaltene 
„vermittelt Inſertionsaufträge an alle aus wärtigen Zeitungen zu Driginalpreijen, 


— 


bis herab zu den dürftigſten Einrichtungen in manche 


B — ——— 5 1 brechen fo ſehr, als vielmehr derjenige beftraft | hat man die meiteften Kreiſe der Bevölkerung 
Hierzu eine Beilage Polbei- und Unterſuchungsgefängniſſen, vorhanden. werden, der es begangen hat. Für den einen | zum Nachdenken darüber veranlaßt, wie weil ſich 
und Es fehlt an geſetzlichen Beſtimmungen über e find ſechs Monate Gefängniß ein Todesurtheil, | jener Ausſpruch des Kaiſers mit den Tyatſachen 


„Danziger Fidele Blätter.“ durchgreifende Beauffihtigung der Gefängnif 
n eee eee über das Beſchwerderecht der Gefangenen, darüb 
ob und unter welchen Umſtänden für ſie münd⸗ 
licher und brieflicher Verkehr mit Verwandten 
und Freunden, ob und unter welchen Umftänden 
Gelbftverpflegung und Tragen eigener Kleider, 
ob und unter welchen Umſtanden Bewegung in 


für den anderen ſeche Jahre Zuchthaus eine 
Erholung. Alle dieſe Geſicht⸗ punkte müſſen bei 
Behandlung der Frage über die zweckmäßigſte 
Einrichtung der Gtrafanftalten im Auge behalten 
werden. 


Zu dem Majeftätsbeleidigumgsprojeh — 


der Geſchichte decht. Es wäre weiſer geweſen, 
ſtatt des Majeſtätsbeleidigungsparagraphen den 
Satz aus dem „Prolog im Himmel“ ur An- 
wendung zu bringen: 

„Don allen Geiſtern, die verneinen, 

Iſt mir der Schalk am wenigſten zur Laſt.““ 


Ein Reichsgefängniffgeſetz. 
Mit der am 1. Oktober 1879 ins Leben ge- 
tretenen Organiſation der deutſchen Gerichte und 


er noch bevorſtehenden Einführung des bürger- 
lichen Gesetzbuches ift eine Reihe reformatoriſcher 
und organiſatoriſcher Arbeiten von höchſter Be- 
utung auf dem Gebiete der Juſtizgeſetzgebung 
und Zuſtizverwaltung abgeſchloſſen worden. Noch 
Ader fehlt der Schlußſtein an dem denkwürdigen 
Bau — die einveitliche Regelung des Gtrafvoll- 
zuges. Beſchloſſen hat fie der deutſche Reichstag 
auf Antrag des Abg. Dr. Tellnmampf in der 
ung vom 29. Januar 1875. Als ſich aber 
le Symptome eines harten Kampfes zwiſchen 
egnern und Vertheidigern des Beſſerungszweckes 
er Strafe zeigten und gleich nach der Emanation 
5 Strafgeſeizbuches eine vernichtende Kritik des 
ute beſtehenden deutſchen Strafenſyſtems 
b aus vielen Lagern echob, iſt der 
ereits ausgearbeitete Entwurf mit Rückſicht 
auf die angekündigte Revifion des Gtrafgeieh- 
uches zurümgeſogen worden. dieſer Geſeßz 
zuwurf gründete ſich auf einen Bericht des vom 
uſtizminiſter Leonhardt nach Belgien zum Zwecke 
es Studiums des dortigen Gefängnißweſens 
dellandten Geheimrathes Dr. Starke und war 
ar Bundesrath zur Begutachtung bereits unter- 
— Zu den genannten Gründen, aus denen 
ch ergab, daß das ganze gegenwärtige Straf- 
ooliftrehungsinftem unhaltbar if, kam noch 
inzu, daß, abgeſehen von anderen Schwierigkeiten, 
auch die durch Umgeſtaltung der Strafanſtalten 
ch ergebenden großen Koſten Bedenken erregt 
aben. Seit der Zurückziehung des Entwurfes 
ft eine Reihe von Jahren verfloſſen und mehr 
und mehr hat ſich die Mangelhaftigkeit und Der. 


ſchiedenhelt des Strafvollzuges auch unter fonft 


gan gleichen Umſtänden ergeben, 


— ie Oefängnißfrage hat ſowohl in politischer 
„oeialer, als in kirchlicher und finanzieller 


28 
Rachwien mit allen = Dorausfegungen und 
ngerl ungen eine jo tief eingreifende Bedeu⸗ 
eften angt, daß nicht genug geſchehen kann, die 
erwär und die Einſichisvollſten im Dolke dafür zu 
der G men, das öffentliche Intereſſe für den Stand 
zu b ache möglichſt zu klären und die Ueberzeugung 
untbeleſtigen, daß Stadt und Land, bürgerliche 
nd kirchliche Gemeinde, Behörde und Privat- 
Betionen, ſei es vorbeugend oder nachhelſend. 
mittelbar oder mittelbar, ſich bei der Cöſung 
die er hochwichtigen Aufgabe zu betheiligen haben. 
Linie ‚aatsregierung vermag den dabeſ in erſter 
zu eie zufallenden Antheil nur in dem Maße 
erfüllen, als ihr alle jene Jactoren die Hand 
U bieten. Mit der Einbringung, Berathung 
iſt „Annahme eines Reichsgefängnifigejehes allein 
m es noch lange nicht gethan; vor allem wird 
den die Bedingungen ſchafſen müſſen, auf Grund 
eren die enge Durchführung eines ſolchen 
esche möglich el weil 8 ohne die 
ullung dieſer Bedingungen imme 
Blatt Er wird. l EAN 
Das deuiſche Reichsſtrafgeſetzbuch geht nicht 
Beer, als daß es über den 3 er 
* Zuläſſigneit der Einzelhaft, über das Inftitut 
— vorläufigen Entlaſſung und über die Trennung 
einemdlicher Gefangenen von den erwachſenen 
uche allgemeine Derfügungen erläßt. Die 
nur find in den Particular-Geſetzgebungen 
wir keärlich ausgefüllt. Dor allem entbehren 
Haftforelchs geſetzlicher Beſtimmungen über die 
aM, Es ift eine bunte Mufterkarte der ver- 


. 
Feuilleton. 


8 (Nachdruck ver boten.) 
Aſtronomiſche Erſcheinungen im 
Februar 1898. 


eunfere Sonne, deren Entfernung von der Erde 
feit „» 678 000 Meilen beträgt, geht nun ſchon 
Rete als fünf Wochen täglich früher auf und 
* 81 unter. Am 28. wird die Tageslänge faſt 
das zunden größer jein als heute. Am 18. gelangt 
Adfanggesgeſtirn ins Zeichen der Ziſche. Der 
detrzad der Sonne vom Südpungzt des Horizonts 

tam 1. Mittags 12 uhr für den ſuͤdlichſten 
ort in Deutfchlands (12 Am. ſudlich vom Oberft- 
Dor dlc en Algäuer Alpen) 25° 8° 48”, für den 
Oftpreypien (1 Am. nördlich von Nimmerfatt in 
rad (eien) 16 82, 48“ für den mittleren Breite. 

a die Linie Sprottau-Mansfeld-Soeſt) 
Neumond 3 — Der Mond ist Dollmond am 6., 
in Erdnan, m 20. Er fteht in Erdferne am 1. 

Don abe am 17. 

— e höntıen Merkur, Denus 
ge ar nicht, Uranus und Neptun kaum 
lelcden werden. Jupiter, der größte Planet, 
ir geht ſich durch ſeinen hellen Glanz aus und 
Die . des Abends immer früher im Oſten auf. 
nach lendargeltsdauer beträgt gegenwärtig 8, 
Stande, € Wochen etwa 10 Stunden. Sein 
dieſes men dle Jungfrau. Die größeren Monde 

zeuthörpers können unfer Anwendung 

eldſtechers wobl bemerkt werden. Der 


die un, der ich abwärts von ihm befindet, 


nnie Spika. — Saturn iſt noch 


freier Luft zuläſſig iſt, 


geſetzlichen Beſtimmungen über die Behandlung 
der Gefangenen. Es ift klar, daß alle dieſe Dinge 


geregelt werden müſſen. Einheit und Gleichheit 
iſt eines der erſten Erforderniſſe bei dem Straf- 


vollzug. Die Richter in Metz, Darmſtadt. Königs- 
berg, Roftoh und München ſprechen Recht aus 
demſelden Geſetzbuche. Mag der Angeklagte vor 
einem deutſchen Tridunale ftehen, wo er wolle, 
er wird nach demfelben Grundſatz, nach derſelben 
Kuffaſſung verurtheilt. Aber die Doliſtrechung 
des Urtheils, wie verſchieden! Es kommt zu- 
fällig darauf an, ob jemand in Baiern, Preußen 
oder Mecklenburg oder im Reihsland verurtheilt 
wird, in welcher Weiſe, mit welchen Wirkungen, 


in welcher Derfaſſung, mit welchen Folgen er die 


Strafe verbüßt. Und ku da, wo eine 
par ticulariſtiſche Gefängnißgeſetzgebung beſteht, 
kommt es darauf an, in welche Anſtalt er gebracht 
wird, denn es iſt etwas gam anderes, ob jemand 
in Plötzenſee oder in Wronke, im Moabiter Zellen- 


gefängniß oder in Striegau hinter Schloß und 


Riegel fittt. In der einen Anſtalt herrſcht dieſer 
Geiſt, in der anderen jener; hier wird auf eine 
Einwirkung auf Herz und Sinn des Gefangenen 
gehalten, dort der Beſſerungszwech völlig bei 
Seite geſchoben. Zwei perſonen werden wegen 
Teilnahme an demſelben Vergehen, der eine zu 
3 der andere zu 6 Monaten verurtheint. Der 
erſtere kommt in ein Gefängniß, in welchem weder 
Arbeit noch Spaziergang, noch Gottes dienſt, noch 
Schulunterricht befteht, ſondern wo Einſperrung 
in der primitivften, härteſten Form. ftattfindet, 
während der zu längerer Zeit Verurtheilte feine 
Strafe in einem wohlgeordneten Zellen- oder 
Gemeinſchaftsgefängniß verbüßt. Iſt hier der 
erſtere in Wirklichkeit nicht härter beſtraft, als 
der letztere? Die Strafe des Gefängniſſes muß 
eine andere ſein und in anderer Weiſe vollzogen 
werden, je nachdem ſie einen Mann trifft, deſſen 
ftrafbare Handlungen keineswegs unedlen, un- 


heit groß geworden iſt. 


Das Gtrafinftem in Deutichland ift bis auf die 
neueſte Zeit im allgemeinen niemals aus einer 
grundſätzlichen Auffaſſung des Grundes und 
Zweckes der Freiheitsſirafe hervorgegangen. Die 
Anwendung zeigt, daß fie zuweilen ſogar im ent- 

egengeſetzten Sinne des Geſetzes gewirkt haben. 

ie Geſetzgeber, meiſt mit den Wirkungen der 
Strafen nicht vertraut, haben den aus einer Zeit, 
welche der Nothwendigkeit der Schonung des 
Ehrgefühls der Sträflinge und ſeiner Hebung als 
Mitzweck des Strafvolhuges ſich noch nicht be- 
mußt war, herrührenden Zreiheitsitrafen ſich an- 
geſchloſſen, je nachdem eine gewiſſe Anzahl von 
Strafanſtalten gerade vorhanden und je nachdem 
dieſe gerade eingerichtet waren. Es wurde alſo 
das Strafſyſtem weniger auf die Natur der 
Strafe, als auf die zufällig vorhandenen Straf- 
häuſer baſirt. Was die Behandlung des Ge- 
fangenen während feiner Straßzeit betrifft, fo 
berückſichtigen die meiſten Geſetzgebungen nur 
die That, das Verbrechen, nicht aber den Ver- 
brecher ſelbſt, und doch ſoll wohl nicht das Der⸗ 
— nn nn) 


als Morgenſtern zu bezeichnen, 
ſich im Oſten zur Zeit gegen 4 Uhr, zu 
Ende des Monals um 2 Uhr. Abwärts von ihm 
funkelt im röthlichen Lichte Antares, der ſich, 
wie Saturn, im Ghorpion befindet. — Uranus 
gehört ebenfalls dem Skorpion an und befindet 
ſich in der Nachbarſchaft des Saturn. Da er nur 
die Lichtftärke eines Sternchens 6. Größe beſitzt, 
iſt er mit bloßen Augen kaum aufzufinden. — 
Neptun fteht in den Zwillingen, er iſt teleſgopiſch. 
Letztere culminiren gegen 11 Uhr Abends. — 
In Mondnähe befinden fih Jupiter am 10, und 
Saturn am 15. 

Der Fipſternhimmel bietet gerade im Februar 
oder Hornung das ſchönſte Bild, Wir betrachten 
ihn am 1. um 9, am 15. um 8 und am 28. um 
7 Uhr Abends, Im Süd- Süd-Oſt fällt uns fo- 
fort der in weißlichem Lichte funkeinde Sirius 
Bekanntlich iſt dieſer en 

ord· 


Er erhebt 


im Gr. Hunde auf. 
der hellſte des ganzen Sixſternhimmels. 
nordöſtlich von ihm, jenfeit der Milchſtraße, 
heißen wir im Bilde des Rl. Hundes den 
Proknon willkommen. Diefes griechiſche Wort 
heißt auf Deutſch „Dorhund“ der Stern geht 
nämlich vor dem Girius oder Hundsſtern auf, 


alſo früher als dieſer, Bei den Babploniern 


wurde er „nördlicher Waffenſtern“, bel 
den Arabern „nördlicher Sirius“ genannt. 
Ziemlich nördlich von ihm wandern die 
Zwillinge fill und ruhig ihren Weg welter. 
Der hellere iſt der röthliche Pollux. Nicht allein 
neht dieſer feine Straße dahin, vielmehr wird 
er von einem anderen Weltkörper begleitet, der 
ihn alle 1000 Jahre einmal umhreift. Der Be- 
gar hat einen Trabanten, 
re 


von dem er alle 


Tage einmal umnkreiſt wird. In dieſem 


den Sträflingen eine 
Ausfiht auf Lohnvergütung für ihre Arbeiten 
zuſteht, ob Gottesdienft und Schulunterricht ſtatt⸗ 
zufinden hat, vor allen Dingen aber an reichs-⸗ 


1 
fittligen Motiven entipringen, oder einen Mann, | daten und gar ſchlechte Chriſten waren, und dieſe 
der in der Schule des Laſters und dee Gemein. mit ironiſcher Verwunderung von der Bemerkung 


des „Kladderadatſch““ 


ſchreib! der Abg. Barth in der neueſten Nummer 
der „Nation“ u. a.: 
Fast jede Rede des Kaiſers ruft eine Reihe ge- 
wagter mehr oder weniger witziger Bemerkungen 
hervor. Iſt das bonmot treffend, jo geht es von 
Mund zu Munde, Es wird im Foyer des 
Parlaments, im Salon, im königstreueſten Kaſino 
und am Stammtiſch zum Beſten gegeben, und 
leder verläßt ſich auf die Discretion der Zuhörer. 
Aud der Staatsanwalt und der Richier, die am 
Tiſche ſitzen, amüſiren ſich mit den anderen. Wird 
ihnen das Scherzwort aber amtlich unterbreitet, 
ſo kann es ſich ereignen, daß ſie Anklage erheben 
und den Attentäter wegen Majeftätsbeleidigung 
zu einigen Monaten Gefängniß, im günftigften 
Falle zu Feſtungs haft, verurtpeilen. Dieſer aller 
Welt bekannte Zuſtand trägt nicht wenig dazu 
bei, die Majeſtätsbeleidigungsprozeſſe für das 
öffentliche Empfinden ſo abſtoßend zu machen. 
Wenn der Staatsanwall in dem jüngft ver- 
handelten Prozeſſe gegen den „Kladderadatſch“ 
gemeint hat: „ſolche Scherze über Keußerungen 
N Sr. Majeftät ſeien Waſſer auf die Mühle ver- 
# jenigen, die der Monarchſe Abbruch thun wollen“, 
» fo darf man vielleicht mit mehr Recht behaupten, 
daß ſolche Anklagen Waſſer auf die Mühle der⸗ 
lenigen treiben, die der Monarchie Abbruch thun 
wollen. Im vorliegenden Falle kommt nun noch 
binzu, daß der Angeklagte ſelbſt in den Augen 
des veruriheilenden Gerichts von dem Verdacht 
befreit iſt. als habe er der Monarchie Abbruch 
25 oder den Kaiſer ſelbſt beleidigen wollen. 
ber um jo chara s teriſtiſcher iſt der Fal in der 


— nn 


großen Reihe der verſchiedenartigten Maſeſtäts⸗ 


eletetgungsprozeſſe Hier hat, nicht die böfe 
Abſicht, nicht die Rohheit, nicht das Derjehen im 
Ausdruck zur Deruriheilung geführt, ſondern 
die falſche Abſchätzung der Grenzen, in denen 
ſich heutzutage bei uns der Humor bewegen darf. 
Das incriminirte Bild war, vom Giandpunkt der 
ſatiriſchen Kunſt aus, geiſtreich. Indem es eine 
Reihe großer Zeldherren, wie Alexander, Napoleon, 
den alten Fritz vorführte, die ausgezeichnete Gol- 


des Kaiſers Wilhelm II.: „wer kein braver Christ 
ft, iſt auch kein braver Soldat“, Notiz nehmen 
läßt, veranſchaulicht es einen ſneptiſchen Gedanken 
in künſtleriſch witziger Weile. Nun fiele eine Ab- 
handlung gewiß nicht unter das Strafgeſetzbuch, 
in der jemand den trockenen Nachweis erbrächte, 
daß jene Behauptung des Kaiſers auf dem 
Boden der geſchichtlichen Thatſachen nicht auf- 
recht zu erhalten ſei. die Majeftätsbeleidigung 
liegt alſo in der humoriſtiſchen oder ſaürriſchen 
Zuſpitzung dieſes Nachweiſes. daß hierbei die 
Grenze des Erlaubten ruhig ein wenig weiter 
vorgeſchoden werden könnte, ohne daß das Anjehen 
der Monarchie in Deutſchland gefährdet werden 
würde, kann wohl nicht beſtritten werden. Man 
ſollte ſogar meinen, daß die politiſche Opportu- 
nität geböte, gerade derartigen Majeſtäts beleidi⸗ 
gungsprozeſſen thunlichſt aus dem Wege zu gehen. 
Hätte man das incriminirte Bild ruhig paſſiren 
laſſen, fo hätte ſich eine kleine Anzahl Perſonen 
darüber amüſirt und die Sache war vergeſſen. 
Durch die Conſiscation des „Kladderadatſch“ und 
die Verfolgung dieſes Witzblattes vor Gericht aber 


Bilde iſt Planet Neptun zu finden, Deftlih davon 
begrüßen wir den Regulus im Löwen, der mit 
Proknon und Sirius ein äußerſt ſtumpfwinkeliges 
Dreieck bildet. Nördlich vom Regulus gelangen 
wir zum Wagen, der im Begriffe ſteht, ſüdweſt⸗ 
lich einzulenken. Die Deichſel zieht er bekanntlich 
nah, In dieſem Bilde find zwei helle 
Sterne, die Bela und Zeta genannt werden. 
Kürzlich iſt nun die Entfernung beider Weltkörper 
berechnet worden. Sie beträgt von uns aus die 
Kleinigkeit von 80 Billlonen Meilen. die Welt- 
körper ſind mithin 14 mal weiter von der Erde 
als der uns nächſte Jixſtern Alpha im Centaur! 
Die Hinterräder des Wagens weiſen in weſmord⸗ 
weſtlicher Richtung auf den Polarftern Anno- 
fura oder Alrukaba, der am. 1, Februar 1898 
vom Nordpol des Himmels 1° 18 43” entfernt 
iſt. — Auf der weſtlichen Hälfte des Himmels 
bewundern wir nordweſtlich vom Sirius das 
herrliche Bild des Orion mit den hellen Sternen 
Beleigeuſe (oben links), Bellatrix 
rechts), Rigel (unten rechts), den drei 
Sternen des Jakobſtabes oder des Gürtels 
des Orion oder der heiligen drei Könige und dem 
berühmten Nebel, Zwiſchen Jakobſtab und Polar- 
ftern fo ziemlich in der Mitte ſtrahlt in einziger 
Farbenpracht Kapella im Fuhrmann, von dem 
ſich öſtlich, jenfeit der Straße, der launiſche Algol 
befindet. Nördlich von dieſem erkennen wir in 
der Straße das Bild der Kaſſiopeſa, noch weiter 
nördlich den hellen den eb im Schwan, von dem 
nordöſtlich Wege in der eier beraufihimmert, 
Dieſer Stern erreicht um 9 Uhr 7 Nin, feinen 
tiefften Stand. Ziemlich weſtlich von der Aaffio- 
peja breitet ſich die Andromeda aus, die wir 
ihres Nebeis wegen hervorheben, Südlich von 
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EEE ENTE ET EEE EDEN TAT EEE 
Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Reichstag. 

* Berlin, 29. Januar. 

Der Reichstag ſetzte heute vor faſt leeren 

Bänken die Berathung des Etats des Reichs- 
amts des Innern fort. Beim Kapitel Patentamt 
erklärte Gtaatsjecretär Graf Poſadowsny, daß er 
für die nächſte Seſſion eine Vorlageüber die Stellung 
der Patentanwälte plane. Ferner ſprach er die 
Hoffnung aus, daß wir bald in der Lage 
ſein werden, der internationalen Union zum 
Schutze des gewerblichen Eigenthums beizutreten. 
Beim Reichs verſicherungsamt ging es ſehr lebhaft 
her. In der Debatte, an der ſich die Gocial- 
demohraten Ginger, Molkenbuhr und Bebel, von. 
Stumm von der Reihspartei, Fiſchbecͤ (freif. 
Bolksp,) und Hitze (Centr.) betheiligten, wurde 
von ſocialdemokraliſcher Seite die Handhabung 
der ſoclalpolitiſchen Geſetze abfällig kritiſirt und 
heftige Angriffe gegen die Berufsgenoſſenſchaften 
und die profitwüthigen Arbeitgeber gerichtet, ins- 
beſondere aber die Empfehlung der Paſtor 
Külle'ſchen Schriften durch den Präſidenten des 
Reichs verſicherungsamtes Gäbel zum Gegenſtand 
des ſchärfſten Tadels gemacht. 
Abg. Ginger behauptet, Gäbel habe auf Befehl des 
Kaiſers anſcheinend gegen ſeinen eigenen Willen ge- 
handelt, es handele ſich hier um einen Aci per ön - 
lichen Regiments. 

Staatsſecretär Graf Poſadowshy erſuchte die Social- 
demokraten, ihre Angriffe lediglich gegen den Reichs 
hanzler oder gegen ihn, ſeinen Stellvertreter, zu richten. 
Er habe den betreffenden Erlaß unte zeichnet und über- 
nehme die Verantwortung dafür. Ich bin bereit, Tag 
für Tag Ihnen als Kugelfang zu dienen. Schießen fie 
nur auf mich. 

Beim Kapitel phuſikaliſch-techniſche Reichs anſtalt 
wurde die Rejolution Schmidl-Elberfeld betreffend 
Herftellung geeigneter Einrichtungen für das 
Material-Prüfungsweſen einſtimmig angenommen, 
nachdem Gtaatsjecretär Graf v. Poſadowsky die 
Einſtellung eines eniſprechenden Poſtens in den 
nächſten Etat zugeſagt hatte. 

Montag erfolgt die Fortſetzung der Etals- 
berathung, 


Abgeordnetenhaus. 
D Berlin, 29. Januar, 

Aus der Sitzung des Abgeordnetenhauſes fi 
(in Ergänzung des Telegramms in der Abend- 
nummer) noch hervorzuheben: 

Abg. Ning (conſ.) drückt dem Miniſter v. Hammer- 
ſtein namens der conſervativen Partei ſeinen Dank 
für feine geftrige Erklärung zur Frage der Handels- 
verträge aus. Auf ſeine Anfrage theilt 


Miniſter v. Hammerſtein mit, daß das Staats- 
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Kapella und Algol erfreut uns das ſchöne Bild 
des Stieres mit den Plejaden oder 
dem Siebengeſtirnn und den Hyaden mit 
dem hellen röthlichen Aldebaran. Die Mich 
ſtraße erhebt ſich am nordnordöſtlichen Horizont in 
zwei Streifen, die ſich dei Deneb vereinigen. Sie 
verfolgt erſt eine ſüdliche, vom Perſius aus aber 
eine ſüdweſtliche Richtung. die bier genannten 
Sixſterne Aldebaran, Beteigeuze, Aapella, Prokyon, 
Regulus, Rigel, Sirius und Wega ſind Sterne 
erſter Größe. 

In der Nacht zum 2. finder die obere Cul- 
mination — zwiſchen Nordpol des Himmels 
und Südpunkt des Horizonts — ftatt bei Algol 
gleich nach 6 Uhr Abends, Plejaden 7 Uhr 7 Nin., 
Aldebaran 7 Uhr 45 Min., Kapella und Rigel 
8 Uhr 30 Min., Jakobſtab und Beteigeuze kurz 
vor 9 Uhr, Sirius 10 Uhr 6 Min., Kaſtor und 
Prokvon 10 uhr 35 Min., Pollux 10 Uhr 
55 Min., Regulus 1 Uhr 30 Min., Hinterräder 
des Wagens Uhr, Miar und Spika 
4 . 40 Min., Arkturus 5 Uhr 30 Min. 
und Krone 6 Uhr 40 Min, früh. Die untere 
Culmination — wiſchen Nordpol des Himmels 
und Nordpunkt des Horizonts — erfolgt in der- 
lelben Nacht bei Wega 9 Uhr 7 Min., Deneb 
12 uhr 7 Min., Mitte der Kaſſiopeſa 4 Uhr, 
1 4 uhr 45 Min. und Algol gleich nach 

Uhr früh. An jedem nächſten Tage culminiren 
die Figfterne um 8,93, rund um 4 Min. früher. 
Sternſchnuppen pflegen auszugehen am 1. 
ſüdlich vom Al, Bär, am 15. ſüdlich von der 
Krone und am 20, füdlich vom Wagen und vom 
Herkules. Dr. R. 


— — 


Zurückweiſung aller in den Quarantäneanſtalten auf 
Zuberhulinimpfung reagirenden Thiere zu beſchließen; 
2) den Schlachtzwang aller übrigen Thiere in öffent⸗ 
lichen Schlachthäuſern zu beſchließen; 3) die Einfuhr auf 
dem Landwege über Hvidding (Schleswig) auf magere 
Ochſen im Alter von nicht mehr als vier Jahren 
zu beſchränken. (Cebhafter Beifall rechts). Die Re- 
ſultate der Tuberkulinimpfungen werden bereits jetzt 
vierteljährlich veröffentlicht. Die Veterinärgeſetzgebung 
würde ftreng gehandhabt, und darum ſei jetzt an die 
Oeffnung der holländiſchen Srenze nicht zu denken, 
Abg. Richert führt aus, die Beſtimmungen der 
Kb rordnung für Wejipreuken hätten namentlich bei den 
mittleren und kleinen Landwirthen eine tiefgehende Er- 
regung hervorgerufen. Sie ſei noch geſteigert worden durch 
das Erkenntniß des oberſten Gerichts. Es ſei Gefahr 
im Verzuge. Die Genoſſenſchaften würden ſich auf- 
löſen und die Pferde verkauft werden. Eine Petition 
von 2000 Pferdezüchtern wünſche eine Abänderung der 
Körordnung noch in Erwägung zu ziehen. Es handele 
ſich hier um einen unerträglichen Eingriff in das 
Privateigenthum. Möge der Miniſter wohlwollend 
eine Erklärung abgeben, daß er ſchleunigſt eine Ent- 
ſcheidung treffen werde. Redner erörtert die Frage 
der Bekämpfung der Viehſeuchen. Auch wir wollen 
ſtrengſte Durchführung des Reichsſeuchengeſetzes, ſehnen 
aber alle Maßregeln ab, die darüber hinausgehen. 
Der Herr Miniſter hat geſtern die Landwirthſchafts · 
kammern gelobt, weil fie ſich von Agitationen fern- 
halten. Das kann aber unmöglich von der 
pommerſchen Kammer gelten. dieſe hat in 
ihrem Jahresbericht die Handelsvertragspolitik der 
Regierung angegriffen mit der Behauptung, daß die 
Handelsvertragspolitik zu Gunſten des internationalen 
Kapitals die Landwirthſchaft um die Früchte ihrer 
Arbeit gebracht habe. Redner beleuchtet ſodann die 
geſetzwidrige Agitation des Teltower Landrathes 


Stubenrauch im Intereſſe des Bundes der 
Landwirthe. Er hätte gewünſcht, daß der Miniſter 
im Etat noch mehr für die Landwirthſchaft 


herausgeſchlagen hätte. Arf Gelbfthitfe ſei - fie 
vor allem angewieſen. Die geſtrige Erklärung des 
Miniſters war allgemein gehalten und nichtsſagend, 
aber die Conſervativen würden ſuchen, im Lande 
daraus Kapital zu ſchlagen zu Bunften einer Erhöhung 
des Getreidefolles auf 8 bis 10 Mk. Die Handels- 
verträge ſeien nicht bloß eine wirthſchaftliche, ſondern 
auch eine politiſche Nothwendigkeit, wie auch von höchſter 
Stelle anerkannt worden ſei. Möge der Miniſter 
darüber nicht bloß die Vertreter einiger Tauſende, 
ſondern der Millionen Conſumenten fragen und eine 
gründliche Enquete zur Aufklärung der Thatſachen ver- 
anſtalten. Um ein paar Mark Getreidezoll dürfen 
nicht die Fandelsverträge in die Brüche gehen und 
Zollkriege eniſtehen. (Beifall links.) 

Es folgten dann noch die bereits gemeldeten 
Antworten des Oberlandſtallmeiſters v. Lehn⸗ 
dorffund desLandwirthſchaftsminiſters v. Hammer- 
Rein bezüglich der Körordnung in Weſtpreußen. 
Letzterer beſtritt, daß ein Eingriff in das Privat- 
eigenthum vorliege; es handele ſich vielmehr nur 
um gewiſſe Einſchränkungen im Zntereſſe der 
Pferdezucht und der Tehrhafligkeit d mee. 


durch und durch patriotifchen 


auch von der 
würden. 


Berlin, 29. Januar. Der Kaiſer nahm heute 
Mittag einen Vortrag des Reichskanzlers in 
deſſen Amtswohnung entgegen. i 

— der Kaiſer hat dem Verein Berliner 
Künſtler als Beihilfe ſum Bau des neuen 
Künſtlerhauſes in der Bellevueſtraße aus ſeinem 
Pispofitionsfonde 10 000 Mark zur Verfügung 
geſtellt. . 

Leitmerig, 29. Jan. der Ahademihertag 
nahm zwei Reſolutionen an, in denen die fo- 
fortige Verlegung der deutſchen Kochſchule in eine 
Stadt der deutſchen Gebiele Böhmens verlangt 
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Danziger Stadttheater. 


Nach anderthalbmonatlicher Pauſe war geſtern 
der Sonnabend, mit Ausnahme einer „Egmont“ 
Vorſtellung, endlich einmal wieder einem ernſteren 
cla'ſiſchen Stück gewidmet. Wenn Gutzkows 
„Uriel fcoſta“, der in Scene ging, auch der 
nachclaſſiſchen Zeit angehört, ſo iſt er doch unter 
den neueren Erzeugniſſen der deutſchen drama⸗ 
liſchen Dichtkunſt mit dasjenige Drama, das ſich 
an poetiſcher Geſtaltungskraft, Gedankeninhalt 
und Schönheit der Sprache am beſten den 
Söpfungen unferer claſſiſchen periode anſchlleßt. 
Das Erſcheinen des Stückes fiel in die letzte Zeit 
des vormärzlichen Abſoluusmas — heute vor 
fünfzig Jahren. Der ungeheure Erfolg, den es 
damals hatte, erklärt ſich zum großen Theil 
daraus, daß in jener Zeit ohne öffentliches Leben, 
mit einer Preſſe unter der Cenſur, die Bühne als 
der Ort betrachtet wurde, an dem noch ein freies 
Wort geſprochen werden durfte. Schien doch „Uriel 
Kcoſta“ außerdem wie geſchaffen, ein recht helles 
Licht auf die kirchliche Reaction zu werfen, welche 
damals auf Preußen laſtete. Es war zweifellos 
die Tendenz, welche dem Stück feine erſten 
großen Erfolge geſchaſſen hat. Daß es ſich bis 
deute auf dieſem Niveau gehalten hat, liegt neben 
den erwähnten Dorzügen beſonders daran, daß 
es eins der wenigen Stücke iſt, in welchem es 
dem Autor gelungen iſt, einen der Gegenwart 
entnommenen ethischen Conflict fo zu vertiefen, 
doß er, oyne feine zeitgeſchichiliche Beſonderheit 
zu verlieren, jene Allgemeingiltigheit angenommen 
hat, durch weiche die wahre Tragödie ihren 
bleibenden Werth erhält. Es ift ein Conflict 
zwiſchen der Freiheit der Ueberlegung und den 
relativen Anſprüchen der Weberlieferung, der 
Freiheit des Denkers und dem herrſchſüchtigen 
Prieſterthum, der Familie und der Herzens 
neigung — ein Conflict, der zu allen Zeiten 
wiederkehren wird, wenn er auch in der unfrigen, 
auf allen Gebieten nach Neugeſtaltung ringenden 
Zeit mit beſonderer Schärfe ſich herauskehrt. 

Die gefirige Aufführung brachte manches Gute 
neben anderem, das eben genügte, Die Titelrolle 
lag in den bewährten Händen des Herrn Lindi⸗ 
hoff. Sein Uriel war ein einheitliches Char anter bud 
von tief ergreifender Wahrheit. Für alle Emzel⸗ 
züge des Charakters, für die Schwermuih, für 


Be- 
völkerung Weſtpreußens gern ertragen werden 


zu beſuchen, falls nicht bis Montag Mittag das 
Verbot des Farbentragens aufgehoben wird. In 
Prag ſei bis zur Verlegung der KHochſchule aus⸗ 
zuharren, wenn die Rechte der Studenten ge» 
wahrt werden. 3 

Klagenfurt, 29. Jan. Der Landtag hat heute 
einen Antrag auf fofortige Aufhebung der 
Gprachenverordnungen angenommen. 


Wien, 29. Jan. Kaiſer Wilhelm hat durch 


die Herren der deutſchen Botſchaft am Sarge des 
Kronprinzen Rudolf zu deſſen heutigem Todes⸗ 
tage einen prachtvollen Kranz niederlegen laſſen, 
deſſen Schleifen die Widmung tragen: „Seinem 


treuen Freunde. Kalſer Wilhelm II.“ 
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Danzig, 30. Jan. iz 


Am 31. Jan.: 
S7. 37. Gll H. 20. 


Weiterausſichten für Montag, 31. Januar, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Wolkig, feuchtkalt, lebhaftte Winde. 
Dienstag, 1. Februar: Bewölkt, feuchtkalt, 
Niederſchläge, windig. 


*[Sturmwarnung.] Don der deutſchen Gee- 
ware ging uns abermals eine geftern Abend 
9 Uhr ausgegebene Sturmwarnung wie folgt zu: 
Ein tiefes Minimum auf dem norwegiſchen Meere 
macht ſtark auffriſchende ſüdliche und weſtliche 
Winde wahrſcheinlich. die Küſtenſtatlonen haben 
den Signalball aufzuziehen. 


* [Kailersgeburtstagsfeier.] Das Perſonal 


der kaiſerl. Werft feierte geſtern den Geburtstag 


des Kaiſers in ſechs Lokalen, und zwar hatten 
die Maſchinenbauer eine Zeier im Schützenhauſe, 
die Tahler-, Derwaltungs, Hafenbau- Abtheilung 
und das Werftarbeitercorps eine ſolche im 
Joſephshauſe; die Schmiede und Schloſſer feierten 
im Bürgergarten bei Herrn Steppuhn in Schidlitz, 
die Arbeiter der Reparatur-Werkſtatt im Reitau- 
rant Kendzior in Schidlitz, das Schiffsbauperſonol 
des neuen Kreuzers „Dineta“ im Bildungsvereins- 
hauſe und das Bauperfonal der „Freya“ im 
Café Moldenhauer. 
 * [Refiouree „Concordia“.] Geſtern Nach- 
mittag fand eine Generalverſammlung ſtatt, in 
welcher der Rechnungslegung pro 1896 Decharge 
ertheilt und der Etat pro 1898 genehmigt wurde. 
Bei der dann vorgenommenen Wahl wurden die 
Herren Sanitätsrath Dr. Semon, Kaufleute Laub⸗ 
mener, Pape und Poſchmann als Vorſtanos- 
mitglieder wieder- und an Stelle des verſtorbenen 
Herrn Schönemann Herr Wieler neu- und für 
den aus Geſundgeitsrückſichten zurückgetretenen 
Herrn Joh. Berger Herr Bernicke ebenfalls neu⸗ 
gewählt. \ 
* [Rautijcher Bereinstag.] Der 29. Dereinstag ! 


der veuifhen nautiſchen Bereine iſt nunmehr auf N i 


den 21. und 22. Jebruar nach Beriin (Hotel | 
Kalſerhof) einberufen worden. Die Kauptgegen⸗ 
ſtände der Berathung haben wir ſchon fruher 1 
mitgetheilt. f 4 
* [Derein der Molkerei Fachleute.] inter 
dem Vorſitz des Herrn Dohm - Rıdkelsmalde hielt 
geſtern Abend der Derein im Reftaurant Böhnke 
ſeine General-Derſommlung ab, weiche von dem 
Beihäftsiührer Herrn Dr. Nickel mit geſchäftlichen 1 


8 iner ſicheren 30 ng entgegen. 
Es wurden da 18 Geſchäfis. 
führer nnd Herr Zimmermann Pr. Gtazgard, ‘ 
welche ſtatutenmäßig ausgeſchieden waren, in den ; 
Borfiand wiedergewählt. f 

Hierauf berichtete Herr Dr. Nickel über die milch⸗ 
wirthſchaftliche Kusſtellung, welche gelegentlich der 
landwirthſchaftlichen Ausftellung in Dresden ſtattfinden 
wird. Er wies darauf hin, daß das Allgäu, welches 
in Sachſen ein großes Abſathzgebiet hat, die Ausſtellung 
ſehr reich beſchichen wird und daß bereits Vorkehrungen 
u einer guten Beſchichung von den Vorſtänden dei 
Bieter mildywirthicaftlicen Genoſſenſchaften getroffen 
werden. Es ſei dringend zu wünſchen, daß auch Weſt⸗ 
preußen fi an der Ausſtellung bethellige, da auch 
unfere Fabrikate in Mitteldeutſchland guten Abſatz | 
finden. Es wurde beſchloſſen, Herrn Dr. Nickel als 
Deputirten für den miichwirthſchaftlichen Verein zu 
wählen und die Ausftellung zu beſchichen. 

Dann hielt Herr Hauptmann a. D. Steffens einen 
Vortrag über Acetylenlicht. Wir haben dieſes „Licht 
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die Innigkeit der Empfindung, die Leidenſchaft⸗ 
lihkeit des Weſens, für die Verachtung gegen- 
über der Erbärmlidheit und dem Fanatismus, 
für die wilde Derzweiflung beſitzt der Darfteller 
die nöthigen Farben und verwendete ſie mit 
künſtleriſchem Maß. Bel ſeiner Declamation, 
die nur leider manchmal in zu ſchneiles Tempo 
fiel, muß man das Bemühen um ſchlichte Wahr ⸗ 
heit des Vortrages anerkennen, die ihn nament⸗ 
lich veranlaßte, das Hervorheben der zahlreichen 
Sentenzen der Partie ſorglich zu vermeiden. 
Vortrefflich weiß der Künſiler die Rede gedanklich 
und nach der Seite der Empfindung zu gliedern; 
er verwendet dabei reiche Nuancen des Vortrages 
in künſtleriſchem Derſtändniß. Das Publikum 
nahm Herrn Lindikoffs Leiſtung mit der 
lebhafteſten Theilnahme auf; zwei- und dreimalige 
Hervorrufe kamen öfters vor. 

Auch bei der Judith der Frau Meltzer-Born 
trafen verſtändnißvolles Erfaſſen des Charakters 
im ganzen wie im einzelnen, Fähigkeit, das G:- 
wollte zu klarem Kusdruck ju bringen und 
günftige äußere Mittel glücklich zuſammen, um 
der Geſtalt Judiths die volle Theilnahme des 
Publikums zu gewinnen, die ſich für die Künſt⸗ 
lerin ebenfalls in mehrfachem Applaus kund that. 

Die übrige Darſtellung zeugte ſowohl für 
den erfreulichen Eifer der Mitwirkenden. 
wie für die ſorgfältige Arbeit der Regie 
(Franz Schieke). Eine ſehr anerkennens- 
werthe Leiſtung war die Wiedergabe des de Santos 
durch Herrn Wallis; der Künſtler brachte das 
dämoniſche in der Figur ſehr gut zur Geltung, 
nur ſprach er den Bannfluch über Uriel im 
zen Act zu ſehr im Tone des perſönlichen 

ornes des erregten Prieſters; in feierlicher 
Monotonie geſprochen würde dieſer kirchliche 
Bannfluch noch von ſtärkerer Wirkung fein. Klar 
und ſorgfältig charakterifirte Ziguren gaben 
die Herren Miller und Schieke als Danderftraaten 
und de Silva. Aud mit den kleineren Partien 
des Herrn Berghold, der aus der uninmpathi- 
ſchen Geſtalt Ben Jochais das möglichfte machte, 
ſowie der Herren Kirſchner (Ben Ahiba), der 
ſtellenweiſe nur zu leife ſprach, und des Herrn 
Sühne (Ruben) konnte man fi einverſtanden 
erklaren. Jehte 5 Im dle Darn 

Das gut beſetzte Haus nahm die ellung 
im Ganzen ſehr beijällig auf. 


daß di 


hat den Nachtheil, 


Nachtheile. 
conſiruirt, bei weichem der Filter-Apparat in koniſcher 
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minifterium beim Bundesrath beantragt hat I) die] und beftimmi wird, die vorleſungen in Prag nicht 


der Zuhunft“ bereits in einem früheren Artikel ge 
ildert und fügen unſeren damaligen Mittheilungen 
noch hinzu, daß ein Kilogramm Calcium Carbid, 
welches 320-340 Liter Gas liefert, gegenwärtig einen 
Preis von 60 Pf. hat. Ferner theilte der Vortragende 
mit, daß die Marienburg-Mlawkaer Bahn zur Be- 
leuchtung ber Perſonenwagen das bis jetzt im Gebrauch 


le 
befindliche Fettwas mit Acetylen vermiſchen werde, 


um eine beſſere Beleuchtung * erzielen. Auch die 
Staatsbahnderwaltung hat bereits mit der Verwendung 
des Acetnlengajes begonnen. Zur Erläuterung feines 
Vortrages jehte Herr Steffens einen kleinen Apparat 
in Thätigkeit, weicher trotz feiner primitiven Con- 
fteuction ein jo helles und ſtrahlendes Licht lieferte, 
e anweſenden Fachleute im höchſten Grade dar- 
über erſtaunt waren. 


Herr Dr. Nickel demonſtrirte dann verſchiedene 
Apparate zur Reinigung der Milch. Er zeigte, daß 
dieſelben entweder horizontale Flächen hatten, oder 
daß die Milch durch ſlarken Druck durch verticale 
Filter getrieden werden mußte. Die erſte Methode 
daß der zurückbleibende Schmutz 
allmählich aufgelöſt wird und ſomit in der Milch ver- 


bleibt; die andere Methode kann nur in großen Be- 


trieben angewendet werden und hat auch mancherlei 
Herr Dr. Nickel hat einen Apparat 


Form angebracht iſt, welcher alle Anſprüche auf gründ- 
liche Reinigung erfüllt und die Nachtheile der bis- 


herigen Apparate vermeidet; da es ihm zu gleicher Zeit 
gelungen iſt, ein Seihetuch herzuſtellen, welches niemals 


verfilzt, fo hat ſein Apparat 
Anklang gefunden. 
Zum Schluß berichtete Herr Molzkereiverwalter 
Bauer-Putzig über einen Ausbuiterungs-Gontrol- 
apparat und demonſirirte denſelben, welcher das leb- 
hafteſte Intereſſe der Derſammlung erregte. 


(Weiteres in der Beilage.) 
— TU 


in Fachhreiſen großen 


Aus der Provinz. 


Elbing, 29. Jan. (Tel.) Das Schwurgericht ver- 
urtheilte den Stadtſecretär Schulz- Marienburg wegen 
Unterſchlagung und Urkundenfälſchung im Amte (fiehe 
Bericht in der geſtrigen Abendausgabe) zu dreijähriger 
Gefängnißſtrafe. 

P. Mühlhauſen, 29. Jan. Gemäß der Forderung 

der königl. Regierung haben die hieſigen fläbdtifch-n 
Körperſchaften folgende neue Gehaltsordnung für e 
Lehrperſonen endgiltig angenommen: Grundgehalt 
1 rn für den Rector und evangeliſchen Cantor 
ein ſolches von 1300 Mk., für den katholiſchen Organiſt 
1050 Mk., Altersjulagen je 125 Mh.. Miethseniſchä⸗ 
digung 150 Mk., für den Rector 180 Mh. — Der 
hieſige Männergejangverein „Liederfreunde“ zählt 
zur Zeit 17 active Mitglieder, von denen ſich 16 am 
Drovinzial-Sängerfeſt in Elbing bethe igt haben. Ten 
Vorſitz hat, nachdem Bürgermeiſter Gottiholk den⸗ 
elben wegen Kränhlichkeit niedergelegt hatte, Gerichts⸗ 
ecretär Wohlgemuth übernommen, In Anbetracht 
feiner Derdienfte um den Verein — Bürgermeifter G. 
gehört zu den Gründern des bereits 33 Jahre be- 
ſtehenden Dereins — iſt dieſer zum Ehrenvorſitzenden 
ernannt wor der. 


amd BE Sc N ram ET TATEN 


Gertenerbeiten im Februar. 


Die Düngung bes Rafens mit guter Miſtbeeterde ift 
in dieſem Monat noch mit Vortheil vorzunehmen. 
Diejenigen Raſenflächen, welche bereits im Spätherbſt 
mit verrottetem Dünger oder Erde überſtreut wurden, 
lind mit einer Karke öfters durchzurühren, wodurch 
die Dung reſp. Erdtheite leichter in die Grasnarbe 
eingewaſchen werden. In den Parks läßt man fetzt 
das Zurückſchneiden ſowohl ſolcher Gehölfgruppen vor- 
nehmen, die zu lang und kahl geworden find, als man 
auch eine Verjüngung alter Caubholz i 


als lehtes Mittel urternimant, um nochmals junge 
Triebe hervorzulochen und den kränkelnden Baum 


zu verlängerter Lebensdauer anzuregen. Die in den Ge. 


wächshäuſern für den Winzer untergebrachten Topfpflanzen 
erfordern daſelbſt eine forgfältige Aufſicht. Dieſelben 
ſollen nicht nur öfter von allen faulen Blättern ſowie 
vom Moder an den Töpfen gereinigt werden, ſondern 


Gießen verwendete Waſſer 1—2 Tage in dem be- 
treffenden Gewächshauſe geſtanden haben muß, um 
entſprechend temperirt zu ſein. In Warmhäuſern und 
ſolchen Räumen, wo Zierſträucher wie Flieder, Deutzien 
und Roſen getrieben werden, giebt man dieſen 
Gewächſen reichlich Waſſer don 18—20 Grid Wärme, 
ſpritzt dieſelben täglich und gießt dieſelben außerdem 
wöchentlich 1—2mal mit Dungwaſſer. In den halten 
A dale foll bei trübem, feuchtem Wetter 
fter geheiſt und gelüftet werden, damit die 
in den obigen Räumen angeſammelte, ſchlechte 
Luft entweicht und durch beſſere ſich ergänzt. 
Für die Pflege der Pflanzen im Zimmer ſei 
darauf hingewieſen, daß alle derartige Gewächſe, be⸗ 
ſonders aber die Blattpflanzen, täglich mit lauwarmem 
Waſſer zu beſpritzen find und der Erdboden des 
Topfes mit einem fpiken Hölzchen öfter aufzulockern 
iſt. Das gewöhnliche Beſpritzen der Zimmerpflanzen 
geſchieht am beſten mit einem kleinen Waflergummi- 
ballon, wie man ſolche vielfach in Blumenläden ange» 
wendet ſieht. Dieſe Ballons geben einen feinen Staub- 
regen über die betreffenden Pflanzen, ohne die 
Umgebung wie eee Möbel etc. ju be- 
ſchädigen. die Waſſertemperatur halte man hierzu 
wie zum Begießen auf Grad und wird 
der günftige Erfolg dieſer Behandlung nicht ausbleiben. 
An den Obſtbäumen ſollten nun die noch rücftändigen 
Arbeiten des Ausſchneidens und Reinigens, fo weit 
dies noch nicht geſchehen, in dieſem Monat erledigt 
werden, da im März an den Gärtner andere dringende 
Vorbereitungsarbeiten herantreten, fo daß oft die für 
eine gedeihliche Fortentwicklung des Obſigartens wieder- 
holt angeregten Verrichtungen zum Schaden der Erträge 
leider oft ganz unterbleiben. R. 


Vermiſchtes. 


. Des Kaiſers neue Yadıt. 
Kaiſer Wilhelm iſt von feinem neuen Boote, 
der „Vampa“, das er, wie berichtet, kürzlich ge- 
kauft hat, fo entzüct, daß er an den früheren 
Eigenthümer der Lacht, Herrn Richard Palmer 
in Newyork, das folgende Kabeltelegramm ge- 
richtet hat: 
„Als gegenwärtiger Beſitzer der ‚‚Yampa’“ macht 
es Mir ein Vergnügen, Ihnen mittheilen zu können, 
daß Ich, nachdem das Boot nunmehr drei Reiſen über 
den Ocean in dem lehtvergangenen Jahre gemacht hat, 
mit ſeinem Zuſtand ſehr jufrieden bin. Ich bin 
rg den hübſchen Schooner zu beſiten, und danke 
hnen für die freundliche Weiſe, in der Sie ihn mir 
übergaben. Beſonders in ſeiner letzten Fahrt nach 
England hat ſich das Boot in wirklich erſtaunlicher 
Weiſe bewährt. Wilhelm, I. R.“ 
ER (Weiteres in der Beilage.) 
—— EL 
b Literatur. 
O Die erfte Lieferung des Werkes „Das 
neunzehnte Jahrhundert in Bildniſſen“, (Verlag 
der photograpyſſchen Geſellſchaft, Berlin), von 
deſſen Erſcheinen wir nürzlich Mittheilung gemacht 


haben, liegt nun vor. Der Gedanke, die Geſchichte 
des neunzehnten Jahrhunderts durch eine Reihe 
vortreſſlicher authenliſcher Bildniſſe der dedeutend⸗ 
fien Männer und Frauen wiederzugeben, den 
wir damals als einen ſehr glücklichen bezeich⸗ 
neten, hat allgemeinen Anklang gefunden. In 


* 


dieſer erfien Lieferung verdiem beſonderes 
Intereſſe der Aufſatz von Hermann Grimm. Mit 
ſchlichten, klaren Worten theilt der bekannte Ge- 
lehrte einige bemerkenswerthe Daten aus dem 
Leben ſeines Daters und ſeines Oheims mit und 
ſchließt mit dem ſchönen Hinweis, daß die Brüder 
Grimm bei ihren gelehrten Arbeiten ausgingen 
von dem Glauben an die Größe und an die 
wellgeſchichtliche Oberhoheit des deutſchen Volkes. 
Außer, den Bildniſſen der Brüder Grimm enthält 
die erſte Lieferung von deutſchen Männern die 
Inmpathiihe Geftalt Cudmwig Richters, das be» 
kannte Magnus'ſche Porträt Mendelsſohn⸗ 
Bartholdys, welches in der nächſten Lieferung 
noch durch ein Jugendporträt aus dem Beſitze 
des Herrn Prof. Dr. Joachim ergänzt werden ſoll, 
und ein charahteriſtiſches Lenbach'ſches Bildniß 
von Werner Siemens; ferner von Ausländern 
den milden Kopf Berthel Thorwaldſens, die 
ariſtokraliſchen Geſichtszüge Lamartines und 
endlich Lord Byron nach einem Schabkunſtblatt 
von Turner. 

* die vorliegenden neun erſten Hefte des 
14. Jahrgangs von Reclams Familienzeitſchrift 
„Univerſum“ übertreffen an Reichthum des 
Inhalts in tertliher und illuſtrativer Hinſicht die 
früheren Jahrgänge bei Weitem. die ebenſo 
unterhaltend wie unierrihtend geſchriebenen Auf- 
ſätze über eine Anzahl deutſcher und ausländiſcher 
Städte und Landſchaften, über das Leben der 
Zigeuner, über die Heimath der Meiufine, über 
Charlotte Corday und Caroline Murat. über 
merkwürdige Thiere, über Brüſſeler Spitzen, 
über die Photographie im Dienfte der Polizei. 
über Edelftein-Rosmetik, über Thierdreſſur und 
zahlloſe andere Gegenſtände bilden zuſammen mit 
feſſelnden Romanen, Novellen, Humoresken und 
Gedichten eine ganz außerordentlich anregende 
Cectüre. Was den Bilderſchmuck der Zeitſchrift 
anbetrifft, jo wird auf den Kunſtausſtellungen in 
Berlin, München, Dresden, Leipzig und Paris das 
Reprceductionsreht werthvoller Gemälde er- 
worden, zudem ſollen hervorragende Künſtler der 
Gegenwart und Vergangenheit in reich illuſtrirten 
flufſätzen eingehend gewürdigt werden. Eine 
weſentliche Bereicherung erfahren die Hefte durch 
eine literariſch werthvolle Gratisbeilage, die 
„Romanbibliothek des Univerſum“, als deren 
erſter Band Lagerlöfs berühmter Roman „Göſta 
Berling“ erſcheint. Nach wie vor follen die 
wichtigſten Erſcheinungen der Literatur in aus- 
führligen Bücherbeſprechungen gewürdigt werden, 
während Räthſel und Spiele der leichteren Unter⸗ 
haltung am Familientiſche dienen ſollen. Von 
den Namen der bewährten Mitarbeiter wollen 
wir nur einige hervorheben wie: E. v. Adlers. 
feld, Zerd. Avenarius, H. v. Beaulieu, Ernſt 
Eckſtein, Ludw. Ganghofer, Hermann Heiberg, 
Ernſi v. Hefle-Wartegg, Hans Hoffmann, Emil 
Peſchkau, Peter Roſegger, A. v. Schweiger-Cerchen⸗ 


| feld, Jul. "tinde, Richard Doß, Ernst v. Wilden⸗ 
ı sruc etc. etc. 


| 


find auch ſehr vorſichtig zu begichen, wobei das zum Über das neue deutſche Kandelsgeſetzbuch von 


Ä 


e 
machen; Clemens Brentanos neueſter 
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»Kiaotſchau nennt M. o. Brandt einen Aufſaß, 
den er im Februarhefl der „Deuiſchen Rund⸗ 
ſchau“ veröffentlicht; er giebt mit ihm im Hinblick 
auf die jüngſten Ereigniſſe in Oſtaſien einen werth⸗ 
vollen Beitrag zur Erkenntniß der dortigen Der. 
hältniſſe und ihrer Bedeutung für Deutſchland, 
immer auf den reichen Erfahrungen fußend, die 
er als deutſcher Gefandter in China gefammelt 
at. Don G weiß Edmond Plauchut 
= un 


(4 
1 Illuſtrator 
wird von Herman Grimm gewürdigt; des heim⸗ 
gegangenen W. H. Riehl wird in einem warm 
geſchriebenen kleinen Artikel gedacht. Früher be⸗ 
gonnene Beiträge finden ihren Abſchluß. Den 
Beſchluß des Heftes bilden treffende Auslafjungen 


Friedrich Goldſchmidt. 


+ Peſtalozis „Lienhard und Gertrud”, Ein 
Buch für das TDolk. Don E. W. Seyffarth. 
Herausgeber der ſämmtlichen Werke Peſtalonis. 
Liegnitz. Derlag von Karl Seyffarth. der Aus« 
zug enthält die Dorf- und Gtaatsgefdichte, in 
welche Peſtaloni feine epochemachendenß Ideen 
eingekleidet hat; die ſpeculativen Ausführungen 
find übergangen. Dadurch wird das Buch, welches 
das ganze Syſtem Peſtalohis klarlegt, geeignet, 
in die Anſchauungen Peftalozjis einzuführen. Es 
fehlt in dem Auszuge kein weſentliches Moment, 
auch die iypiſchen Perſonen find vollſtändig nach 


‚Ihrem Charakter gezeichnet. 


„APENTA“ 


Das Beste Ofenev Bitterwasser. 
„ 


Siehe Bericht aus der Klinik des 


Goheimraths Professor Gerhardt 
» der Berliner Klinischen Wochenschrift vom 22 
März, 1897, über Versuche, welche den Erfolg des 
‚Ipenta Wassers bei Behandlung der Fettsucht 
und dessen Einfluss auf den Stoffwechsel zeigen. 


Yäuflich bei allen Apothekern, Drogisten und Mineralwasser: 
Händlern, 


sowie bei Apotheker Scheller in Danzig. 
—— — — — — —— — 


Handels- und Verkehrs-Nachrichten. 


Eucalyptus Mundwasser von Sanitäts- 
rath Dr. Fürst in „Ueber Land und Meer“ 1894, 
VI. No. 11 (Ein sehöner Kindesmund) als zweck- 
entsprechendes, und angenehmstes Mittel zur 
Mundpflege empfehlen, pecialität ger, Firma 
z 0 Schwarzio Pe 29 Vorraonigl. Hoflieranten, 
rlin, Ma Str. 29. i 
— Aa Coifeurgeschätten® in allen besseren 


— — — —— 


Pehruar-März. 


Das Abonnement auf die „Danziger 
Zeitung“ mit dem illustrirten Witzblatt 
„Danziger Fidele Blätter“ und dem 
„Westpreussischn Land- und Haus- 
freund‘ beträgt für Februar und März 
bei Abholung von der Expedition und 
den Abholestellen 


1,40 Mark, 
bei täglich zweimaliger Zustellung in's 
Haus 1,80 Mk., bei der Post ohne Bestell- 
geld 1,50 Mk, mit Bestellgeld 1,85 Mk. 


Speeialität: 


wrnltät: | Stor 88 


r 
Veſonders billiges Augeho 
> leinene Damaſt⸗Tiſchticher. . das Stüc Mk. 2,50 
de ine Teinene Tacanard-Safleededen mil Fangen „ „ „ 70 
einene Jutgvard⸗Tiſchgedecke mit 6 Servietten . „ „ „ 3,0 
Halbltinene ftint Jutguard⸗Tischgedece mit | 
ZU, Ui ee Se 


Zricotagen, Kinder Confeetion, 
Strümpfe, Sächſiſche Strumpfwaaren - Manufactur, Jantaſle-Artihel, 
Kandſchuhe. Strickwollen. 


Danzig, Langgasse 13, 
Mein diesjähriger 


Grosser Ausverkauf 


Dienstag ER 1. FRE 1898. 5 etc. in reellen Qualitäten empfiehlt (1282 
e eee i Aug use . omber. 


Bee Era ERS 


Lietzau-danzig 


Ingenieur- Bureau, Canggaſſe Nr. 44, 1. Etage, 


Ausverkauf. 


Die ganz bedeutende Preis - Ermäßigung erſtreckt ſich 8 auf: 


HKleiderstoffe, 


empfiehlt ſich ur Einrichtung von 


| blekttiqchen Licht⸗ u. Kraftibertragungs⸗Aulagen 


Beſatzſtoffe, Bett-Inlets, Ziſchtücher, 

Flanelle, Bett-Bezüge, Servietten, 

Leinen, N Handtücher, Corſets, im anſchluß an das Glehtrieitäts-Werk der Stadt Danzig. 
FFC 8 Umändcrung vorhandener Gas⸗ ıc. Kronen in eleklriſche. 


Lieferung von Motoren, Ventilatoren ic. ic. 


Fertige Wäsche für Damen. Herren und Kinder. Bentilatore 
Grosses Lager 


Die angeſammelten Refte in Kleiderſtoffen und Roben knappen Maaßzes 
für die Hälfte des früheren Preiſes. 


Potrykus & Fuchs 


4 Große Wollwebergaſſe 4 
Ausftattungs-Magazin für Wäſche und Betten, Geiden- und Manufactur- 
MWaaren - Handlung, 


nach Bocrit vom Geh.⸗Nath bun Dr. O. Llebreich⸗ beſeitigt — kurzer Zelt Verdauungs⸗ 

beſchwerd en, Sodbrennen, Magenverſchleimung, die Folgen von Ummäößigkeis im Eſſen 

ei 1320 Be er du und Trinken, und fit ganz befonders Frauen und Madchen zu empfehlen, die infolge Bleichſucht, Hyſterle und ähnlichen 
Auction I. Jedermann kann d. Berk. v.| |Buftänden_an nervöfer Magenſchwäche den. reis yı Fl. 3 W., 31 150. G. 


Bereits f. durchaus ſolides 
N liner Bank Schering's Grüne Apotheke > 0. 
= im ftädtifchen ne 1 10 Fe re... — dering: in fämtlichen bil und e ' 


K. B Berl Man verlange ülich BEI” Scheri En en 
Bekanntmachung. Wallplat; e hen e und 


Nach Gottes unerforſch⸗ Unfer Aichamt ift befu it f R d m 3 15 Niederlagen Dantis: Sämmtliche Apotheken, Danıis-Langfu i othehe, Ziegenhof: 
gt, Zätferjmit verfallenen Pfän 5 eren Pi 5 it. ur 7 5 5 
debe Nathſchluß entſchlſef mit einem Raumgenalt 11 erſte oder erneuerte Beleihung vor Eeanog- . . 55 A. Knigge's Apotheke, Zoppet: Apotbeher S. rome 1. Apo he er Georg Lievan. 


te Nachmittaa 4 Uhr 300 Liter zu aichen. längerer Zeit als einem Jahre pg. SternBerlin.Neanderstr. 19. Neufahrwaſfer: Adler-Apotheke. 


plötzlich am Heriſchlage Anträge auf Aichungen find an n iſt, sunädhft aus dem 
nit P t te 


unjer guter unvergehlicher Herrn RNathsherrn Oettinger Ab 
ater, Großvater, Schwie- Afbier als Decernenten fü von Nr. 85355 bis Nr. 77 076 
besorgen u. verwerten 
H. :W. Pataky 
NW., 


(1293 


Langgaſſe Nr. 21, 


Haus- und Grundbeſitzer-Verein 
zu Danzig. 


dervater, Bruder, Schwa- 
ger und Onkel, der Ge- „ 2 


!ihtshaffenrendant Donner ſtag, 10. 22 1898, 


ruft Seidenfhmanz Bormitiags von 9 Uhr ab, 


in ſeinem 61. Lebensjahre. 42 el Tuch an Lein 
Dies zeigen in hefſtem wand-Abſchnitten, Wee 


4 1 then. 


Sichern auf Grund ihrer 
reichen 


aich ſin 1 


Darienwerder, 26. Jan. . 65 Lifte der Wohnungs- Anzeigen, 


te bearbeitet) fachmännisch. 
gediegene Vertretung zu. 
2 — fan 


Bronlan, — 


eine ohnung, _beitehend aus 
* 950 13. Dal, seid). 3bh,, p.1. April, ee 10. 


000 3. Damm i. —— 0 
500 3 Ale Milchbanneng. 16. Näh. Hun rn 53. i 
I qr. Geſchäftslocal m. 2 3., Zub. Den e 37. 


Dienſtag, I Chapean-clagu . 


brug. Nachm. (Firmenttempel Ir lich⸗ Srank- 


28. J 189 Das Leihamts - Curatorium. 
nn [verio Verloren, Gefunden. — 


Trauerhaufe ee . 0. 106 Angestellte, 185 er Gr. BT Gomtoir bei Gahfenhaus. 
- er res, Zub., + > anggaſſe „ 3. 
Halben Allee verloren, dch habe mich in Pirfchau als % Mllonen Hard - 255-240 2 Wohn, v. le 2 Jin, Sub Gtadtaebiet 6. Weidengaſſe Nr. 40 
Belohn. m. RE | Belohn. abzug. Canagalie 67,1,L el. AIR. — 4 - 462-390 3 deim 2 3.. Cab., Jub., Hühnerberg 15/16. lit die elegant eingerichtete Saal- 
Rechtsanwalt —— 18 1 3immer. Aücıe, nebit Zub. Langfuhr glage E 
CCC rere ,,, ß. 
rr BE | niedergeiaiien und wohne DEI Geldverkehr. - 330-380 3 3.. G., Ber., Joh. Cangf., Brunsböferw. 34. r "Belicliaung von 11 Ahr £ 


424—324 3 Zim. ber. 2 3im,, Jubeb., Weidengaſſe ] 4 5 mittags. 
700 4 Iimm , Mädcenft,, Zub Boagenpfuht 24 — „3. 
700 2 3., 2 Cab. Zub., Cangenmarkt 22, Rän. J. &. 5 


Bekanntmachung. Bahnhofſtraße 9! 


die J In unſer Firmenregiſter iſt am 26. Januar 1898 unter Nr. 2060 


Hypotheken. 


der irma » Schmidt““ u D d 2 1 = 
er Jaufa — — Somit . erben, SiehtsnnwaltMenzel. R 4 750 5 Zimmer, Garten, Caube, Canggarten 97 395 3. 
Danſie en. 0 t [ 1000 5 3., Mädkit., Jub., Stall, Heliſchneidegaſſe 6, 2. ben ni bhuung, 
2, den 26. Januar 1888. 0322 aun apitalien 875 4 3imm, Madchen t. Jud. Abeoggafte a, pt., . de s cena 
— Königliches Amtsgericht X. 3 höchſter Beleinungsgrenze 900 — 700 4 3., Kab. reſp. 3 3., gab., Weidengaſſe 1b. vorzüglich paffend, 
r veraltete Hautkrankheiten, . 0 650 4 Zimm., eic Zubehör, "Brabengafie 8, 2. 
Bekanntmachung. Guphilis, Blaſenlelden, Nerven- B ld 3 3. , Beihäft geeign., Canga. 17. 1. Holzmarkt 5 
die Mu unfer Firmenregiſter ift am 26. Januar 1898 unter Ar, 206 1 ſche, Dr. Horväth, Berlin, Drau⸗ auge! er 2 125 3. 16 5 50 u va Wi. Stab. 83. 3, 1. Avril zu vermiethen. 
deren Ing a der Aber 8 ©. — zu Emaus und als ür. 52 Aufr. m. gem. b antm. offerirt 576 > 43,4 u a Ir Nm berge 5 f 2. 51 10 lr Schmie de⸗ 
worden, a N Vbenbe eingeiragen bei prompter Regulirung 1409 7 T. Mabchn. Sub. Cart. Canggarten 97.99. . .. — — 
antia, den 26. Januar 1898. . 1500 1 Laden mi großem Keller pp. 8 8. 
. ͤ— ꝛmQN— . Traurige Thatsache [Paul Bertling, : 1 e 
S rer re Danzig, 1000 H 3., Badez., . Küche, Balk. „ Langf., Haupiſtr. 84. vermielb. Anderien, Holsgaife 


rer Famili huldet mit Bergen und 
die Ehefranen mit Kraäkbeilen und Slech. 5 Brodbänhergafie 50. 


mum zu kämpfen haben! Jeder, dem das 
Wohl seiner Nächsten am Herzen liegt, lese 
unbedingt das neu erschienene zeltge- 
müsse Buch: „Die Ursachen der Pamilien- 
lasten, Nahrungasorgen und des Unglückse 
in der Ebe, sowie je Rathsch lige und An- 
gabe natürlieker Mittel zur Beseitigung 
derselben“. ee hochin- der Werthtaxe. 
teressant und belehrend für Eheleute 
— Standes. 80 Seiten stark. Preis Offerten unter B. 568 an 
Pf., wenn geschlossen gemwluscht 


Expedition dieſer Zeitung er 
35 25 mehr (auch in Marken). 


Auf mein Grundſtück 
‚ Zaruba & Co., Hamburg. gundertmark. m. 16 culm. Morg. 


Die herrſchaftliche 


Auctionen. — 
ohnung, 


oncurs-Nuction Yangenmarkt37. 


ich montag, d en 31. Januar d. Js., Vormittags 10 Uhr. werde 
W uftrage des Herrn Concursvermalters A. Striepling 
Hundegaſſe Nr. 91. für Rehrung der Fran Mirau ſchen 
2 smaſſe den Heit beſtehend, aus: 
- Meri ha Kiſten verſchiedener Cigarren von den befleren 1 
kicos, ſowie 2 Spiegel. 1 Wagſchaale mit Gewichten, e 
T aseinrichtung, 1 gut erhaltenes Repofitorlum mit 9000 Mk. 


bank und 2 Glas kaſt 1 egen i „ 1. Stelle. Adr t. 
Glaskaſten pp., 1 fliegendes Schild wa 4 9 DATEN. unf, 


Beamter ſucht 


200 Mark 


2 Dobn, v. je 2 3imm,, st angf., a. Markt. 
650 4 3., Mädchſt., Zub., ev, St., IN. Hauptitr. 93 d. 
100 4-5 ub Bel, ER Rähm 1. N. Rammb, 44. 
1200 5—3 3imm,, Zub., Straußg. N. Büch 6. Stier. 
1750 9 3., Baden., Zudeh.. Weidengaſfe 40, P 
650 4 immer, ge Mottlauergaſſe 7, 1 
650 4 3., Mädchenſt., Zubehör. ar 36. 2 Tr. 
650 1 Laden, Weltersaffe 16. Näh, 1. Etag 
750 5 5. Bader, geb d W. 10,1 
4 imm. , 155 a. spät., Bei. 11—2, Dlivaerthor 18. 
280 3 J., Möoͤchft., K., 3ub,, Band. Jäſchkenthalw. 2 f. 
420 - 35 K., Ib., 1./3. od. 1./ l., 1. Damm 14, 2. N. 13. 
600 „2 KRabinets, Zubehör, Breitgaſſe 63, 3 Tr. 
768 5 2 Zubehör. Laſtadie 14, hoc, 
450 2 Zimmer. Kab., 75 per fofort, | Mauſegaſſe 4. 
2 Zimmer, Kab., Zub., p. 1. April, J N. daf. vart., 
1000 5 3., Bade, Mädchſt. 050 37/38, eg 
600 4 3, Zudeg. Wellengang äh. Sandgrube 53. 
2 3 3., Zubeh., Beſicht. v. 10 Uhr Paradiesg. 6a, pt. 
720 1 Laden au ſed. Geſchäft pallend Paradſesg. 6/7. 


Suche 7 bis 000 


finern Gtalle, 5 * Zinſen⸗ 15 Let. 115, beiten. 0, 5 Simmern, 


u. reicht. Nebengelaß iſt an ruh. 
Einwohner zu vermiethen. 


Langgaſſe 1, 1. tage, 


lünd die Gaal-Räume, welche 
ſſich zum Comtoir oder Bureau 


Menne 
— 
2 
= 


auch früher zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt 2. Etage. 


Neugarten 20a, 


D 
S8 
— 


inen und endlich 85 Liter Rum und 50 Liter Cognac 


55 ih meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung verſteigern. 
und find garten rühren aus einer Streitſache, beitehen aus — 


deshalb zu empfehlen. : 700 1£ B 
Fr auf 1 Jahr geg. hohen Zins. adenlokal, Langfuhr, Brunshöferweg 43. an der Promenade, I. Etage 
155 ; 8 d. Bar. Zimmer, Bade, viel Rebengelaß, Jopeng. 12,1. e Zimmer und Neb 2 
qanke, ea. \ Dt. 8.585 0.D.Crp.d.3ig.erb. — — 950 J 3im., Kab. Zub., Bei.10—1Uhr, Gandgr. 28. 1€t. 1. April zu vermieiden, Neft 


Gerichts-Jollzieher in Danzig, 
Alttt. Graben 94, vis-a-vis der Mernthalle. 


Auction Gchleufengaffe 34 a, 
auf dem Hofe. 


Nan Suftag, den 1. Februar er., Vormittags 10 Uhr, werde 


336 43. Gart., Zub., Beſ. 10—llhr, Fangf Neuſchoſtl 9a, 1. 10—12 Uhr. Nöheres bajelbit, 

225—275 2—3 J., Zub., Langf. Brunshöferweg 23. 1326) Penner. 

300 1 3imm., 2 Rab., Zub., per 1. April Abegggaſſe 15a. er nung Jimmern, 

850—860 5 3., Bader., Jubeh. Moitlauer g. 10. 2 Kab., Entree Ver. Garten u. 

550—300 3 3, beiw. 2 3. Kab. Jb. Nah. b. Klingbeil, 5. A reich, Zub. v. 1. April zu verm. 

a ame SebeE Ian Jud Mattenbuden 9. J. Sesame von 112 Uhr. Kab 
attenbuden 

1 bereit. Mohn. o. 2 8. Sub. Filhmarat 2021, 1. Jächhenibal 21, parlerge._ 


Aae 


des Ortsverbandes der Deut 
Gewerkvereine (H. D.) 


De ene ande eg 


450 
” Penbejeihnetem Orte, im Auftrage des C it 8 zu Danzig, 706 43., Balk. — Bei. 11—l, Holzichneideg. 8, 2. 

Nate Lerwein von — Holmarkt Ar. 11. für Redinung Dienſtag, den 1. Februar., 312 3 3., 3b., Cangf,, Aalianienw, R. Brunshöferm. ah. Sandg rube 37, 
2 Wache, 2 Concursmaſſe folgende Gegenſtände, als: Abends 8½ Uhr, 36) 3 kleine Zimmer, Zubehör, 8 22, pt. herrſch. 3 5 u. 4 Se 
agen 2 kleine vierräorige u. 1 jmeirädrigen Bier- Borftädtiihen Graben Nr. 9. 200 3 J Babe F Elm, Subehör, Garten, nad Munich 
55 Rollwagen). 1 e e ee Gchmiedeeiferne Zages-Drbnung 425 33. Ser! Sub, 19. in. an ge ne e. p . 
barre mit Sllverbeſchlag, 2 Paar Arbeits- und Treppen 650 ö 3. Mäbat., Fei e Al. ane . eee 

20 dume alte defekte Geschirre. Pferdehalfter, 2 Noll⸗Jund Gitenarbeiter verschied. A 900 88. Sub. 50 Stel, . 4 Sanogarien 3 Eu die 1. Laber a 
wlan und Stallutenſilien : 1300 Saal, 6 3., Bade- Mädch . 1. Et“ Befihtie. Norm. age zu ver- 
egen liefert billigſt 41346 1200 Gaal,53.,2 Fremdſt., Bade- Möcht. Halde Allee . Wjmietben. Näher. dal. im Laden 
gleich 3 Zahlung verſteigern. * 5 28. ——— 

Janke, Öerigtöutieer. N Strobel, EinesBahresbetrases 1900 33. See 0 Auch Ene. W Genae MI thi he 
Masch , und Bauihioferel, Sei iches. 1700 33.12 Kab., Der., Gart., Canal, e rei 2]. 1e ge Sue er 
457 u. Der Ortsverbandsausihuh. 800 4 3, ſammti. 3ub., Bei. 10—3. „Grab. 


4 Zimmer und 3 Säle, Deranda, Sarten, all pp. kn 


2 Kab., Balk. nebſt 3ub., Gr. Allee b. Zr. Riekonshi. 7 
| Feuerbestattun Wohn. = bel. 3 2. Cangf.. Jobann eth. N. Brunsh. B. 43. Comtoir nebſt 
as, 15 4 Saal, 6 Zimmer, Badeflube, eventl. e Petershagen Lagerraum 
12 e 7 1 Bı C tori 1 SR Bad a dch ft “anal. hu 77 gee 40A — za per 1. April cr. u mieth. 
7 4 [73 nau 7 * * 
[ aterne, 20 Lei ( TEmator um). 2 az Entr. Bel, 10. aft. m 5 Ir N. Sch chmiedeg, 22, geſucht. Offert, mit Preis- 
e Wr Damen 3 „Entree, mb er en. ER, 1 5. 1; — Ervedition dieß sr 
4 2 7 * „Da N . . 
ni am alk. affette, T 55 PR hl. N u. en a del b. Fel 50.3. 
ede der Zwangs poll im. Küche, Zub eb. Kaninchen 19 Tab. u. 3ubh, 5. 3 Berl. 
Dang 6 f en ollſtrechung öffentlich meistbietend gegen A 115 88 — 5 wa 
ang, den 28. 3 Januer 1898. (1291 ne geth. 2 5 3., no 1 in der Expedition dieler Zeitung. 
Möbl. —— — ohne Bett. 
Hellwig, wird auf d. Re £ u mich, ach 


d b d. 
Gerichte voll ieb 5 0 2 
Se Salate Ma E e 


Es 


von Kronen, Pendeln, aan, — u. — BALEK 


Eingang Poſtſtraße, ift I. Etage 
ein neu renovirtes Comtoir, 
2 Zimmer, Entree, beſonders 
auch für ein Rechtsanwaltbureau 
geeignet, von ſogleich oder 1. April 


Näheres Hundegaſſe 102 im 


? Comtoir_bei Gahienhaus. 


ben * u. . w. Erfahrung Langgafie Nr 21, 
er Hin — 2 
ER er Magiſtrat. Danzig, den 8. Januar 1898. Patentangelegenheiten welche ausführlicher ur unentgeltlichen Einſicht im Ber- 5 7 
Konid Weltpr. 0 eins-Bureau. Hundegaſſe 109, ausliegt. Eingang Poftitrahe, ift III. Blase 


Zimmern, Küche. Entree, 
Mädchenſtube zum 1. April 41 


heres Hundegaſſe 102 im 


a vollſtändig neu renovirt, in der 
Etage des Hauſes Heil. Geiſt⸗ 


Nleigsnen, preiswerth zum 1. April, 


* 


Werde 


= 
2 
3 
2 
25 


Die Verlegung meiner Geſchäftsräume von Poggenpfuhl No. 1 


ran Holzmarkt Nr. 15/16 


zeige ich ergebenſt an. 


—— Franz Werner. 


J. Lessheim® Nöbel-Fabrik. 


Geſchüfts-Räume: u ® — -Rä : 
4, Damm 13, _ Gesründet 1863 Ait. Graben 93. 
Atelier für decorative 


Wohnungs⸗Einrichtungen 


in allen gangbaren Holzarten, ſowie in den 
neueſten Stilarten. 


Polſterwaaren, Teppiche, Portieren, 


ſehr preiswerth! 


Kltiderſchränke, Bertitows, Vetkſtellen, Tiſche 


find in großer Auswahl und in ſauberſter Ausführung 
am Lager 
(1320 


(1221 


Vergnügungen. 


Stadt- Cuyeater. 


Direction: Heinrich Rosé. 
Sonntag, den 30. Januar 1898. 
Nachmittags 3½ Uhr. 


WER” Bei ermäßigten Preiſen. EM 


Sremden- Dorſtellung. 


Inventur u. Reſte Verkauf 


Reste „, zurückgesetzte Waarenpartieen 


Rovität, Zum 17. Male. No vität. 
Mit neuer Ausftattung an Decorationen, Coſtümen und 
in Requifiten. 


. Genfations- Novität ſämmlücher deutſcher Bühnen 


Die officielle Frau. 


Schauſpiel in 5 Acten (nach einer 9 des Col. Savage) 
von Kans 


Kaſſeneröffnung 3 Uhr. art 5. Uhr. Ende 6 uhr. 


Sonntag, den 30. Januar 1898. 


Abends 7½ Uhr. 
Außer Abonnement, f B. D A. 


Carmen. 


es mit Basel in en Dad, ei Einer Novelle von Prosper 
i ern. Mulik von G. Biſet- 
Kesici Je fef e gent * Kiehaupt. 


ſchwarzen und farbigen Seidenſtoffen und Seidendamaſten 


Geeignet zu Braut-, Geſellſchafts- und Balltoiletten, Theaterblouſen und Ballbloufen), 


Kleiderſtoffen, Flanellen, Parchenden, 
Weißzengen. Tiſchzeugen, Handtüchern, 
BVBurkins, Kriiumers, Tuchenn | e. 


(geeignet zu Herren- und Knaben-Anzügen und Paletots), Lebte Tee e ee 


Escamillo, Gtierfechter „ % % „„ George Beeg. 
Juniga, Lieutenant „„Hans Rogorſch 
Fall ER . Jofef Miller. 


285 


Micaelg, ein n „ Jaooſefine Reeg. 
Lillas Paſtla, Inhaber einer Ghänke .. Bruno Galleiske. 


werden, um auf das radicalſte damit zu räumen, emen be,] Seglern (Gmit Dagibiohn. 


Frasauita . 2 (Natharina Gäbler. 
Mercedes N Sigeunermäbden . . 2...» Adele Junah. 


ohne Rü ickſicht auf ihren ſpeeiellen Zu — 
Werth oder Einkaufspreis, derartig 


Arrangirt von der Balletmeiſterin Leopoldine Gittersbers, aus- 
geführt von derſelben. Anna Bartel, Emma Bailleul, Selma 
von Paſtöwski und dem Corps de Ballet. 


1 

1 

Kaſſeneröffnung 7 Uhr. Anfang 7½ Uhr. Ende nach 10½ Uhr. 
8 1 


Montag, den 31. Januar 1898. 
niedrig verkauft, daß größere Ein⸗ = 
hei ermäßigten Preiſen. . 
Novität. Male. Rovität, 
kau ſsvort eile wohl nicht geboten an 
f 8 Hans Huckebein. | 
Schwank in 3 Acten von Oscar Blumenthal undBuftay ! 
Kadelburg. 
werden können. Kaſſeneröffnung 6½ Uhr. 1 7 5 Ende 9½ Uhr. 
[Dienſtag,. Außer Abonnement. P. 1 für Mar 
1315 Kirſchner. 20 000 Mark ee N. mit Geſang. 
Mittwoch. Abonnements - Boriiellung, B. P. D. Der Waffen- 
9 IE . el A ß 
Vom 7.— 5. Februar Wiener Café zur Börse. | 
hiesisch: Haupt 1 re der i Dienftag und en 77 und 3. Februar, 
Schlesischen Klassen- Lotterie. | e a 
Hauptgewinne: ev. 250 000, 150.000, 100 000. 50.000, 20 000 Mark Wer.h eto. Billard-Turnier auf 1200 Points 
Original-Loose zu Planpreisen / & Mk. 11. ½ a Mk. 5,50, ½ & 2.78 Mk., Porto und Liste 30 Pfs., -mpfiehlt und m 1 
Berli W.. — „ 
Carl Heintze, Unter den Linden 3 Kunſt Vorſte 9 
Die Loose werden auf Wunsch auch unter Nachnahme versandt. 


H. Kerkau (Berlin) u. A.Woerz (München). 
Moers) jed 

l eee 24000 Bell, 16 000 — 1 

weiten! (1317 


€ ar — elle r Jr. "Danzig, Jopengasse 13. 
an. ‚au in we! — 


Vert deter für Westpreussen: 
t-Colle rD 


. . PER, 
— — —————— 2 


1 d 5 —— 
Jul Aurel muB — u Pista bels. „Ganbrinns ale, 
| Re. 9 wachen. vr. 9 EN pivector u. Bei. Suse Mener.|| 3 Ketterhagergaſſe 3. 
um vor Eingans ber (in dem ſich früher das Grabſteingeſchäft id 4 Kosch befand) eine Sonntag. 30. Januar 1898: 9 i " 1 
Frühjahrs- und Sommer- Neuheiten Marmorwaaren- und CGrabstein-Fabrik ed e, NENUTEN 1. cs , 
iu räumen, gebe ich jämmtlihe Waaren eröffnet habe. Durch Jahte lange Thätigkeit in dieſem Fache (bin ca. 20 Jahre, viele Jahre I Kaſſensffn. 3½ Uhr. Anf. a Uhr. Abr e. Mittagstiſch von 12—3 


Abends 7 Uhr: 


Br. Galg⸗Votſtellung. 


Vorlehtes Auftreten 

des jo vorlüglichen Januar- 
Enſembles. (1292 
Kaſſenöffn. 6 Uhr. Anf. 7 Uhr. 
Montag: Abi Ihiebsuorfteils. 

des gegenw. Berfonals. 

Sonnabend, 5. Februar: 

III. Elite-Masken- Ball. 


für die Hälfte der reellen Preiſe ab. 


Sammethüte, garnirte u. ungarnirte Damen- 
u. Kinderhüte, Capotten, Morgenhauben, 
Eoiffüren, Bänder, Sammete, 

Schleier in ſämmtlichen Farben, Federn, Blumen, 
Pompons, e Schleifen, Rüſchen, 
Schmelz-Agraffen. 


Jenny Neumann, 


als erſter Gehilſe in dem Grabiteingeihäft des Green W.BDreyling geweſen) und durch 
praktiſches Mitarbeiten bin ich in der Cage, ſämmtliche Arbeiten su ſoliden Preiſen aus- 
zuführen. Ich empfehle bei vorkommendem Bedarf 


Urnen-Denkmäler, Säulen, Kreuze, Obelisken, Platten ıc. 


Dielelben zeichnen ſich aus durch beſtes Material, tiefihmarz ihm. la. Granit, ſauberſte Arbeit % 
und Hochplanwolitur, ſowie desgleichen in Marmor und Gandftein. Nichtvorhandenes 
wird nach jeder Zeichnung und meinen Original. Ballen ohne Koſtenaufſchlag angefertigt. 
Schriften in allen Sprachen bei a Dergoldun * 

. em fertige ſämmtliche Bildhauer- — Gteinmeharbeiten in Marmor und 


Sandſte ; 
eiui Geidäftsprineis: Gauberfte Austührung ſelbſt bei ben kleinſten @egenftänden 11283 Re 


Uhr, a Couvert 0,75 u. 1,00 MN. | 
Abonnement billiger, | 
1 


— N Speiſekarte u 
eder Zagesjei 
Königsberger Schönbuſcher 
Bier und Münchener Kindl. 

2 Säle für Hochzeiten, Geſell⸗ 
ſchaften und Dereine. 
Diners un seen in und 
außer dem Hauſe. 

iederlage von 


flüffiger Kohlenſäure. 


Hochachtungs voll 
undegaſſe 1 rübjahrsbeftellungen werden ichon jeht gern entgegengenommen. # Cafe F eyerabend, 
a der 3 rest. b e e gente Ale, , J. W. Neumann. 
4312 Otto Bartsch, Nr. 9 Milchnannengaſſe Nr. 9. re ARE en — 
; FL „2 Waffeln. ai een l Halemanı in bange 


Beilage zu Nr. 23005 der Danziger Zeitung. 


Sonntag, 30. Januar 1898 (Morgen -gusgabe). 


(Nachdruck 
verboten.) 


Die Diebesfalle. 


Humoreske von W. L. Alden. 


Eines Tages erwähnte ich im Geſpräch mit 
Profeſſor Dan Wagener die Conſtruction eines 
neuen „Einbrecher Melders“, den ich für mein 
Haus gekauft hatte, und der eine Glocke an 
meinem Beit in Bewegung zu ſetzen verſprach, 
ſobald ein Einbrecher ein Fenſter oder eine Thür 
meines Hauſes ju öffnen verſuchen ſollte. Ban 
Wagener verurtheilte jeden Derſuch, den Haus- 
eigenthümer zu alarmiren und den betreſſenden 
Dieb dadurch zu verſcheuchen, als „unwiſſen- 
ihaftlih”, und ſovald er einer Sache dieſes 
Prädicat beilegte, konnte fie feiner tieſſten Der- 
achtung ſicher ſein. 

„Alle dieſe Diebes-Melder, — und ich habe 
Dutzende der verſchiedenſten Conſtruction geſehen“, 
erklärte Dan Wagener, — „haben nur den Zweck, 
die Einbrecher zu verſcheuchen. Was würden Sie 
aber z. B. von einer Mauſefalle halten, die, an- 
ſtatt Mäuſe zu fangen, die Thiere abſchreckte? 
Würden Sie dies nicht eine unwiſſenſchaftliche 
Methode zur Bekämpfung des Maus-Uebels be- 
nennen, wie? Und genau ebenſo verhält es ſich 
mit den Einbrechern. Jeder Kausbeſitzer ſollte 
das Ziel verfolgen, ſo viele Einbrecher als irgend 
möglich zu fangen, um ſie dann der Gerechtigkeit 
zu überliefern.“ . 3 

„Sie ſollten lieber eimas erfinden, das Ein- 
brechen und Stehlen überhaupt aus der Welt 
Ihafft”, bemerkte ich ſarkaſtiſch, denn bisher war 
noch keine einzige der zahlloſen Erfindungen Dan 
Wageners geglückt. Indeſſen er war ein fo 
barmloſer Menſch, daß er ſich bei mir für dieſe 

dee bedankte, ohne meine Ironie auch nur zu 
ahnen. Er war überhaupt riefig dankbar! So 
beſinne ich mich 3. B., daß er ſich einem Menſchen, 
der ihn mitſammt feinem Laboratorium in die 
Luft geſprengt hatte, fehr verpflichtet fühlte, weil 
dieſe Exploſion ihn zu der Erfindung eines 
Sprengſtoffes geführt hatte, der fünffigfach ge- 
fährliher war als Dynamit, — — 5 

Ungefäyr ein Monat war feit dieſem Geſpräch 
verfloſſen, da erſchien eines Tages Dan Wagener 

ei mir und ſagte: „Colonel, Sie erinnern ſich 
doch des Geſpräches, das wir kürzlich über Diebe 
und Diebes-Melder führten? Ich habe nun die 
von Ihnen angeregte Idee ausgebaut und eine 
Methode erfunden, um ein Haus ſicher vor Ein- 
brechern zu bewahren. Eine Methode, ſag' ich 

hnen, die ſowohl wiſſenſchaftlich als auch eminent 
prakiiſch iſt!“ : 

„9050, das un Freie noch nie Da- 

ewe in“, fpottete . 

e . ft = ae: entgegnete Ban Wagener 
unbeirrt; dann fuhr er fort: „Wie ich Ihnen 
ſchon neulich ſagte, ſollte jeder Menſch das Be- 
ftreben haben, Einbrecher zu fangen, anſtatt fie 
zu verjagen. Nun, dieſe Bedingungen erfüllt 


. meine Erfindung ganz genau. Ich ftelle eine Falle 


meinem Hauſe auf, ziehe die Diebe durch 
an und herumliegende Portemonnaies 
Sal che es ihnen aber zugleich unmöglich, mein 
us wieder zu verlaſſen, ſondern übergebe fie 
Som nachſten Morgen der Polizei. Auf dieſe 
eiſe ſchuͤtze ich nicht nur mich und mein Haus 
vor Diedſtapl, ſondern trage noch dazu bei, die 
Amahl der Diebe in der Gegend ſtetig zu ver- 
mindern. Das ift, was ich eine wiſſenſchaftliche 
Methode nenne, und Sie werden mir ju- 
geſtehen müſſen, daß die Sache auch aufer- 
ordentlich praktiſch iſt.“ 
wor ich dies nicht ſo ohne weiteres einſehen 
n Ollte, lud mich Dan Wagener zur Beſichtigung 
einer diebesfalle in ſeine Wohnung ein. Er 
übrte mich in das Speiſezimmer, das nach dem 
intergarten zu ebener Erde lag; ein Zimmer 
allerdings, wie ausgeſucht für einen ruhigen Ein- 
recher, der unauffällig zu arbeiten wünſcht! Die 
enſter waren weit geöffnet, und ich bemerkte 
eine bejonders reiche Auswahl von filbernen 
Schalen, Leuchtern 1c. auf dem großen Speiſetiſch 
— et 2 — von der Falle, die der Pro- 
eſſor conjtruirt haben wollte, ko 
Spur entdecken. ante ſch nein 


„Ein recht nettes Zimmer zum Einbrechen“, 


Feuilleton. 


D (Nachdruck verboten.) 
ie blonden Frauen von Ulmenried. 


ine Zamiliengeſchichte aus vier Jahrhunderten 


8 von 
) Eufemia v. Adlersfelb-Balleftrem. 


ur dicht ohne ein gewiſſes Zögern ftehte Frau 
"aca Ulmenried den gefundenen Schlüſſel in 
alle, Schloß — ſie kam ſich mit einem Male ſo 
Arein vor, als wartete ihrer ein erſchütternder 
endlich. als ſtünde ſie vor einem offenen 
. und ihre Hände, die ganz leicht und 
de helos das Schloß öffneten, waren eiskalt 
bäwarden und zitterten. So geht es aber ſo 
fünfte im Leben — wenn man vor der Er- 
ein ng eines Wunſches ſteht, befällt einen oft 
dicht agen davor, und hätte Zrau Uraca 
Din, den unſeligen Hang beſeſſen, eingebildeten 
wie en nachzuforſchen und gegen fie zu kämpfen 
Dep, r Landsmann, der edle Don Quixote, viel 
Elend wäre ihr erſpart geworden, viel Leid und 
de anderen, denn es giebt Dinge, die beſſer 
Gernenſchlichen Auge verborgen blieben. 
Angeiguſchlos ging die geöffnete Thüre in ihren 
worden als wären dieſe erſt geſtern geölt 
ſondern. doch Frau Uraca achtete nicht darauf, 
einen N trat befangen über die Schwelle in 
frische ſpärlich erhellten kühlen Zwiſchenbau, darin 
waare Gemüfe, Opft, Eier, Brode und Räuder- 
Imm n von Siſch und Sleiſch aufbewahrt wurden. 
efühl noch mit einem bangen Ohnmachts- 
Yin kämpfend durchſchritt fie dieſen engen 
—.— deſſen Verwendung jedenfalls geeignet war, 
ſie ah und Derwunderung zu erregen, doch 
abwefen deſſen nicht und ging wie geiftes- 
— weiter. So iſt es manchmal; wenn die 
as f en auf anderen Bahnen ſchweifen, ſieht 
ie ge nicht. was ihm zunächſt if. 
8 3 age der 
‚ e den 
urch eine balbgeöffnete er bie 


Freifrau 
Naum 
betrat. Das 


der Böſewicht hineingehen ſoll?“ 


perſiſchen Teppich bedeckt, der jedoch wie die 
meiſten Teppiche zu klein war und mithin den 
äußeren Rand des Zimmers frei ließ. Dort nun, 
wo der Teppich aufhörte, lag, etwa dreiviertel 
Meter in der Breite, ein leichter Stoff. Dieſen hob 
Ban Wagener jetzt in die Höhe und zeigte mir, 


Stoff. Dann machte der Profeſſor mich auf zwei 
ſchmale Drähte aufmerkſam, die von dem Metall- 
ſtreifen ausgingen und anſcheinend in den Haus- 


auch fernerhin 


r Ohr schlug, und deutlich vernahm fie bie 
Worte: f 


rechnet find. Nach und nach wurden natürlicher · 
weiſe die Diebe ſcheu und ſtellten ihre Beſuche 
ein, aber demungeachtel ließ Dan Wagener jeden 
Abend feine Falle in Thätigkeit ſetzen. dies be- 
orgie ein Diener, den der Profeſſor für be- 
onders zuverläſſig hielt, bis er eines Tages die 
Entdeckung machen mußte, daß bejagter Diener 
ſeinem beſten Champagner noch mehr zugethan 
war, als u ei dem Herrn. Natürlich follte er 
ſofort entlaſſen werden, doch erlaubte ihm der 
Profeſſor in Anbetracht der langen Jahre, wäh- 
rend deren er ihm treu gedient hatte, noch 
einige Tage bis zum Ende des Monats im Haufe 
zu bleiben. 

Nun tagte gerade zu dieſer Zeit irgend ein 
wiſſenſchaftlicher Congreß in New-Berſinopolis, 
und zu deſſen Ehren gab Profeſſor Dan Wagener 
den zugereiſten Ceuchten der Wiſſenſchaft, ſowie 
deren Ehehälften ein ſplendides Diner in feinem 
großen Gpeifegimmer. 

Um ſieben Ur nahm man an der reich- 
gedeckten Tafel Platz, aber das Eſſen war ſo 
vorzüglich und die Unterhaltung ſo angeregt, daß 
es neun Uhr wurde, bis Mrs. van Wagener die 
Tafel aufheben konnte. Sie war naturgemäß 
die Erſte, die ſich erhob, um ihre Gäſte in die 
anſtoßenden Zimmer zu führen, wo irgend ein 
deutſcher Profeſſor der Chemie einen Vortrag 
halten ſollte. 

Als fie gerade im Begriff land, die Hand auf 
die Thürklinke zu legen, ſtieß fie plötzlich einen 
lauten Schrei aus und fiel in ſchrecklichen Der- 
krümmungen zur Erde, wo ſie, laut wimmernd 
und ſich krampfhaft bewegend, liegen blieb, 

Major Wilkins, ein beſonders kräftiger, ſchwerer 
Mann, eilte der Frau Profeſſorin zu Hilfe, allein 
ſchon war auch er geſtürzt und wand ſich mit 
verzweifelt herumgeworfenen Armen und Beinen 
neben der Wirthin auf der Erde. 

des Profeſſors Schwiegermutter, eine alte 
Dame, die ſiets eine offene Geringſchätzung für 
die wiſſenſchaftlichen Arbeiten ihres Schwieger 
ke zur Schau trug, und drei berühmte Pro- 
fefjoren, die alle wie wüthend niederfielen, waren 
die nächſten Opfer der unheimlichen Erſcheinung. 

Profeſſor Dan Wagener hatte inzwiſchen er- 
kannt, daß feine Diebesfalle an alledem ſchuld fei, 
die ſonſt erſt in der Nacht in Junction geſetzt zu 
werden pflegte. Er rief alſo den „Gefallenen“ 
zu, es ſei kein Anlaß vorhanden, ſich zu ängftigen, 
der Diener müfje aus Berſehen den Strom, den 
er, der Profeſſor, heute früh abgeſtellt habe, 
wieder hierher geleitet haben; er werde die 
Sache aber ſofort in Ordnung bringen. Allein 
dieſe Erklärung rief nur geringe Beruhigung 
der vor. 

Die auf der Erde liegenden perſonen wurden 
nicht müde, zu jammern, daß ihr letztes Stünd⸗ 
lein gekommen ſei und die, die ſich noch in Sicher- 
heit in der Mitte des Zimmers befanden, drängten 
ſich in großer Erregung um den armen Profeſſor 
und überhäuften ihn mit den heftigen Vorwürfen. 


bemerkte ich; „aber wo ifi denn die Falle, in die 


Der Boden des Zimmers war mit einem 


daß ein ebenſo breiter Metallſtreifen rings um 
den Teppich herumlief, verſteckt durch den leichten 


flur geleitet waren. Sobald ich dieſe Drähte er- 
blicht hatte, wußte ich, daß die Elektricität bei 
dieſer Erfindung nicht unbetheiligt war. = 

„Dieſes Zimmer ift meine Diebesfalle“, erklärte 
mir der Hausherr. „Wie Sie ſehen, habe ich es 
mit Silver tüchtig angefüllt und außerdem ſtehen 
Tag und Nacht die Fenfter offen, jo daß es jeder 
bequem hat, bier hereinzuſteigen. Nachdem er in 
das Zimmer eingeſtiegen, ift natürlich fein erſter 
Gang zu dem ſiiberbedeckten Buffet, dabei muß 
er aber den Metallſtreifen betreten, der durch 
Induction mit einem ſtarken elektriſchen Strom 
verjenen iſt, und dieſer wird dem Einbrecher, 
wenn er mit Siber bepackt das Zimmer ver- 
laſſen will, einen fo heftigen Schlag verſetzen, 
daß er, unfähig ſich zu rühren, wie angewurzelt 
ftehen bleibt. der Schlag ift nicht ſo ftark, um 
einen Menſchen zu tödten, aber doch ſtark genug, 
um ihn zeitweiſe zu lähmen; ſchließlich wird er 
ſich ſoweit zufammenraffen, um ſich's wenigſtens 
auf der Erde ſo bequem als möglich zu machen 
und dort wird er wie ein Häufchen Elend liegen 
bleiben, bis ich am Morgen den Strom abſtelle 
und meinen Gefangenen der Polizei übergebe.“ 

„Und während der ganzen Nacht bleibt das 
Fenſter offen?“ wandte ich ein. „Wenn nun zu- 
fällig ein zweiter Einbrecher herankommen ſollte, 
dann würde der Erſte ihm die Situation er- 
klären und der Zuletztgekommene würde Mittel 
und Wege finden, ihn zu befreien! — dieſes 
* * der wunde Punkt in Ihrer Erfindung 
zu ſein!“ TR 

„Durchaus nicht“, gab der Profeſſor mit größter 
Geelenruhe zurück. „Ihr Einwurf, Colonel, zeigt 
nur, wie wenig Sie die menſchliche Natur ver. 
ſtehen! Wenn ein Einbrecher in meine Falle ge- 
gangen iſt, dann wird er nur zu gern einen 
Kameraden nach ſich ze und dieſer wieder 
einen und fo fort ad infinitum! Wenn nämlich 
ein Zweiter ſich am Zenfter blicken läßt, dann 
wird ihn der Erſte, unter dem Hinweis auf das 
diele Gilber, jehr dringend einladen, näher zu 
kommen, — denn er will doch nicht der einzige 
Kereingefallene ſein! Es follte mich gar nicht 
wundern, des Morgens eine ganze Herde von 
elektriſirten Dieben vorzufinden!“ 

Des Profeſſors Diedesfalle leuchtete mir nun 
allerdings als hervorragend ingeniös und praktiich 
ein, obgleich ich für mein Theil entſchloſſen war, 

die Ei von meinem Haufe 
lieber abzuſchrechen als fie anzuziehen, und der 
Polizei ruhig das Vergnügen, die armen Kerle 
einzufangen, allein zu überlaſſen. 

Dennoch war ich geſpannt darauf, wie ſich der 
Apparat in der Praxis bewähren würde. 

Ich brauchte nicht lange zu warten, denn unſer 
New-Berlinopolis iſt eine unternehmende Stadt, 
in der ich ſchon binnen vierundzwanzig Stunden 
einen großen Einbruch, ein Feuer und einen 
großartigen Streik erlebt habe. Gleich in der 
erſten Nacht, in welcher die Falle functionirte, 
fingen ſich nicht weniger als fünf Einbrecher! Die 
beiden erſten waren zuſammen gekommen und 
hatten die drei einzelnen, die fpäter kamen, jo 
freudig begrüßt, wie der proſeſſor es prophezeit 
hatte. Am Morgen ließ er einen Schutzmann 
holen und dieſem ergaben ſich die edlen Fünf ſo 
tapfer, wie eine ganze chineſiſche Armee! 

Nun ſetzte Dan Wagener ſeinen Apparat all- 
nächtich in Thätigkeit und fing während der 
folgenden ſechs Wochen durchſchnittuch pro Woche 
drei Einbrecher, wobei gelegentliche Strolche, die 
nur ein Nachtquartier ſuchten, noch nicht mitge- 
„ — 


ſche Heiterkeit, vergebens betheuer te er ſeineUnſchuld 
an dieſem Dorfall, es half ihm alles nichts, kein 
einziger aus der aufgeregten Geſeuſchaft ſchenkte 
ihm Gehör. Nur als er wiederlolt flehentlich bat, 
ihn doch an die Thür zu laſſen, damit er den 
Diener herbeiklingeln könne, da löſte man den 
Kreis, in den man ihn gedrängt hatte, ein wenig, 
um ihn durdyulafjen, aber in demſelben Moment, 
da er ſicheren Ganges und heiter lächelnd die 
kritiſche Stelle mit einem großen Schritte über- 
ſchreiten wollte, fiel auch er, genau wie die 
andern, bebend und fluchend nieder. Er faßte ſich 
jedoch bald jomeit, um ſich mit Auibietung feiner 
ganzen Willenskraft nach der Mitte des Zimmers 
binzurollen, welchem Beiſpiel nach vielem guten 
Zureden die anderen „Gefallenen“ folgten. Nach 
kurzer Zeit war es allen gelungen, wieder zur 
Mitte des Zimmers zurückzurollen, wo fie ſich 
nun in einer für den Profejjor wenig ſchmeichel⸗ 
haften Weiſe über das erlittene Unglück ausließen. 

Da es nun unmöglich war, an die Klingel 
zu gelangen, begann die ganze Geſellſchaft aus 
Leibeshräften zu ſchreien, aber auch das war 
erfolglos, denn es befand ſich, wie ſich ſpäter 


„Was mich noch hielt auf Erden, 
Mein Kind, mein Kind ıft tobt, — 
Mein Schatz Jog in die Fremde 
Ich geh in Schmerz und Noth. 
Die Sonne ſinkt hernieder, — 
Wie manche bange Nacht 

Hab' ich in heißen Thränen 
Durchlitten und durchwacht! 

Ich möcht im Grabe ſchlafen 
Wohl bis zum Morgenroth — 
Mein Schah zog in die Fremde, 
Mein Kind, mein Kind iſt todt.“ 


Das Laboratorium war, wie bemerkt, halbhreis- 
rund, denn eine Wand trennte die Rundung des 
rothen Thurmes in zwei Hälften, d. h. in zwei 
Gemächer. Eine mit dichtem Teppich verhangene 
Thür verband die beiden Räume mit einander 
und hinter dieſem Vorhang erklang das Lied. 
Leiſe glitt die Freifrau, als der letzte Ton ver- 
hallt war, hin zu der Thür und hob den ſchweren 
Wollſtoff, der fie verhüllte, in die Höh'. Da jah 
ſie in dem Gemach eine ſchwere, eichene Bettſtatt, 
deren Baldachin von vier gedrehten Säulen ge- 
tragen und mit verblichenen Brokatvorhängen ge- 
ſchmückt war; vor dem Beit aber ſtand eine leere 
Wiege und neben derſeiben kniete ein wunder- 
ſchönes, blaſſes Weid in weißen Gewändern, 
darüber die langen, goldblonden Haare wie ein 
Königsmantel flutheten. 

„Die Bernſteinhexe!“ ſagte die Freifrau unmill- 
kürlich laut und ſchlug im erſten Entſetzen ein 
Kreuz. Bei dem Klange ihrer Summe fuhr die 
blafje Frau in die Höh' und ſtreckte bei dem un- 
erwarteten Anblick der ſchwarzen, düſteren Geſtalt 
Uracas abwehrend mit einem Schreckensſchrei 
die Arme aus. So ftanden beide Frauen eine 
Weile und jagen einander ins Auge, — die Eine, 
mie erſtarrt don dem überwältigenden Anblick, 
die Andere mit dem Ausdruck eines zu Tode 
gehetzten Wildes in den ſchönen Gazellenaugen. 
Und dann lleß die letztere die Arme ſchlaff her- 
abfinken und fagte halb ſchluchzend: 

„Entdeht — 1 O Gott, erbarm' dich mein“, 

Die Freifreu aber trat einen Schritt weiter vor. 

„Wenn du von Fleiſch und Blut bift, jo ſteh' 


Laboratorium! Ja, hier war es, wo der 
verſtorbene Freiherr Bold zu machen verſucht, 
— ein halbkreisrundes Gemach, das gar nicht 
unheimlich ſchien. Zwar die Scheiben des einen 
breiten Jenſters waren erblindet, aber die Tiſche 
und hodlehnigen Polſterſtüyle waren ſauber, als 
wären ſie heute erſt vom Staube befreit worden, 
und auf dem Herde glübten noch die Holzſcheite 
vom letzten alchymiſtiſchen Derſuche her. — 

Frau Uraca faßte ſich mit beiden Händen an 
den Kopf — träumte fie denn? Der Dater ihres 
OGemahls war ſeit zehn Jahren todt, ſeit dieſer 
Zeit war der rothe Thurm verſchloſſen, und den- 
noch glühten die Scheite auf dem offenen Herde 
noch? War es Geiſterſpun, war es Hexen⸗ 
zauber? dicht neben dem Kerde ſtand eine 
ſchwere eijerne Thür offen — mechaniſch 
trat die Freifrau auf die Schwelle und ſah hinein 
in ein fenſterloſes, keilförmiges Gemach, in das 
zwei Steinſtufen hinabführten. Es war eng, 
dunkel und dumpfig wie eine Gruft, eingeheilt 
zwiſcen den nördlichen Flügel und den rothen 
Thurm, und auf Regalen ſtanden da verſtaubte 
Retorten, Tiegel und ſonderbar geformte Gefäße, 
und in einem offenen Behältniß waren geſchliffene 
Krnſtallphiolen mit purpur- und opalſchimmern⸗ 
dem Inhalt, — wohl Chemikalien zur Gold- 
bereitung, welche der Freiherr jelbft mit Gold 
aufgewogen haben mochte. Dies kaſtenförmige Be- 
hältniß war's, das Frau Uraca fo mächtig anzog, 
daß fie darob der befremdenden Thatſache der 
glühenden Scheite auf dem Herde vergaß, denn 
zu den Leidenſchaften jener Zeit gehörte auch der 
Beſitz geheimnißvoller Tincturen und Gifte, durch 
deren Genuß man glaubte in die Zukunft ſchauen 
zu können, oder welche ebenſo ſicher als räthſel⸗ 
haft in's Jenſeits den beförderten, welcher be⸗ 
mußt oder — unbewußt davon genoß. 5 

Schon wollte Uraca eine dieſer Phiolen 
ergreifen, da geſchah etwas Seltſames — 
in ihrer nächſten Nähe begann eine leiſe, 
wunderbar ſüße Frauenfiimmme zu ſingen. 
Es war eine lraurige Weiſe, die da an 


Vergebens bewahrte Dan Wagener ſeine pnilofophi- 


re 


berausftellte, außer der Köchin, die in der ent⸗ 
fernten Küche das Rufen nicht hören konnte, hein 
einziger Dienftbote in dem ganzen fe. Der 
diaboliſche Diener hatte, nachdem er die „Diebe 
falle“ in Junction hatte treten laſſen, das Haus 
verlaſſen und feft verſchloſſen, nicht ohne fämmi- 
liche Schmuckſachen von Mrs. Dan Wagener und 
ihrer Mutter mitgehen zu heißen. 

Zwei Stunden hatten die Kermſten in der Ge- 
langenſchaft geſchmachtet, da nahte fi ihnen ein 
rettender Engel in Geſtalt der Köchin, die die 
Geſellſchaft ſchon im Salon glaubte, und nun 
kam, um die Weinreſte an fi zu nehmen. 

Allein auch die in die Köchin geſetzie Hoffnung 
erwies ſich als trügeriſch, denn bei dem erſten 
Schritte, den die erſtaunte Küchenfee in das 
Zimmer hinein that, fiel auch ſie nieder und ver- 
größerte nur die Zahl der Gefangenen, 

Es erübrigt, zu berichten, daß die Gäſte des 
Profeſſors bis zum nächſten Morgengrauen bei 
ihm ausharren mußten. Dann endlich gelang 
es Dan Wagener, einen Arbeiter im Garten an- 
zurufen, dieſer holte einen Schutzmann herbei, 
der ſeinerſeiis mit Hilfe eines der berühmteften 
Einbrecher der Stadt die Hausthür erbrah und 
nun den elektrijhen Strom abſtellte. 

Trotz der herzlichen Aufforderung Dan Wageners, 
doch wenigſtens noch das Frühſtuͤck bei ihm ein- 
zunehmen, konnten die endlich befreiten Gäſte 
nicht eilig genug das unheimliche Haus verlaffen, 
nachdem ſie ihrem Wirth in nicht allzu liebens- 
mürsiger Weiſe für die „freundliche Aufnahme“ 
gedankt hatten. 

Noch nie aber habe ich jemand ſo „geknickt“ 
geſehen als den Profeſſor, da er mir am nächſten 
T ge dieſe Geſchichte erzählte. Auf eine kleine 
Enttäuſcung ſei er ja vorbereitet geweſen, meinte 
er, aber daß Männer der Wiſſenſchaft ſolche 
kleine perſönliche Unannehmlichkeit nicht des 
großen wiſſenſchaftlichen Zweckes wegen in Kauf 
zu nehmen verftünden, das war ein tiefer Ghmerz 
für ihn. Das Sclimmſte an der ganzen Geſchichte 
aber war Mrs. Dan Wageners energiſcher Proteft, 
die Diebesfalle noch länger im Kaufe zu behalten! 
Dem armen Profeſſor half heine Widerrede: 
binnen vierundzwanhig Stunden war feine ſcöne 
-wiſſenſchaftliche Diebesfalle” aus feinem Haufe 
verſchwunden. 

Bei meinem nächſten Beſuche bemerkte ich, daß 
ſich gewöhnliche Diebesmelder an allen Thüren 
und Fenſtern in Dan Wageners Hauje befanden, 
und mit bitterem Grolle ſprach ſich mein alter 
Freund über das geringe Derftändniß für wiſſen · 
ſchaftliche Dinge bei den Menſchen im allgemeinen 
und bei den Frauen im beſonderen aus. 


RNäthſel. 
1. Charade. 
(Zweiſilbig.) 


Die Zweite von gan; anderm Geift, 

Wirkt blendend. fockend wohl zumeift, 

Darum bemüht ſich jedermann, 

Ob er ſie nicht erringen kann. 

Das Ganze iſt von eigner Art, 

Ruht in dem Erften ftill verwahrt, 

Gehört der frühſten Gage an, 

Doch jehn und hören man's heute hann. B,L, 


2. Homonnm. 
Ein grimmer Würger, mit fharfem Jahn 
Holt Nachts es ſich die Beute — 
Einſt sog es ftol; die tofende Bahn 
Wohl in die ſchimmernde Weite: 
Da want es, da bricht es — o bitt're Noth — 
Die Helden ſinken zum Opfertod! 
Laßt ihre Namen glänzen, 
Caßt ew'gen Ruhm fie kränzen! 


3. Cogogriph. 

Auf leicht bewegten zarten Schwingen 
Steig’ gaukelnd ich empor zur Luft, 
Ich bin kein Vogel, kann nicht fingen, 
Nich reißt allein der Blumen Duft. 


mir Rede“, ſagte fie befhmwörend. „Biſt du aber 
ein böſer Geift, dann hebe dich von hinnen in 
den Abgrund der Hölle,” 

„Ich wollte, ich läge unter dem kühlen Kirch- 
hofsgras”, ſagte das blonde Weib ſchmerzlich. 
„Was fragt Ihr mich, wer ich bin, wenn Ihr es 
doch wiſſet, Frau Uraca.“ 

Die horchte verwundert auf den Klang ihres 
Namens, doch dann fuhr die Wahrheit wie ein 
Blitz durch ihr fieberhaft arbeitendes Hirn. 

„Ach“ ſagte fie ſchneidend, „das alſo war nur 
ein Zaſtnachtsſpiel, daß du dich ertränkt haben 
ſollſt! Wer hat dich gerettet vom Scheiterhaufen. 
dein Bruder Dietrich, oder —“ 

Sie vollendete nicht, ſondern preßte die Lippen 
feft aufeinander. 

„Mein Bruder iſt nur ein armer Diener“, ent- 
gegnete Eva leiſe. „In feiner Macht lag es nicht. 
mich vor einem grauſigen Schickſal zu erreiten, 
das ich nicht verdient.“ 

„Darüber hätte das Sexengericht eniſchieden “. 
fagte die Jreifrau hart und mit fliegendem Athem 
jetzte fie hinzu: „Mein Gemahl aljo rettete dich 
und verbarg dich hier?“ a j 

„Ja“, erwiderte Eva kaum hörbar. 

Da wich rau Uraca von der Schwelle zurück 
bis in das Laboratorium. 

„Weib“, ſchrie ſie auf, „durch welchen Zauber 
haft du das vermocht? Was haft du gethan, fein 
Her; zu gewinnen?“ 2 

„Ich babe nichts gethan, bei Gott dem All- 
mächtigen, ich that nichts, als daß ich ihn liebte“. 
entgegnete die dlonde Eva feierlich und hob die 
Rechte wie zum Schwur empor. „Kann ich denn 
dafür, daß mein Herz ihm zuflog? Aber ich hab's 
ihm nie gezeigt, nie — die Leute nannten mich 
nicht umſonſt die ſtolze Eva. Erſt als er mir ſagte. 
daß er mich liebe, da hab' ich's ihm geftanden 
in aller Demuth, und hab' Er gebeten von mir 
zu laffen, denn was ſchichte ſich wohl ein armes, 
geringes Mädchen gleich mir an eines Freiherrn 
Seite?“ (Jortſ. folgt.) 


Denn ihr mich göpft, ſo wird uch zeigen 
Ein Wort in anderer Geitalt, 
Ein jeder möcht es gern erreichen, 
Nur kommt es manchem gar ju bald. 


4. Wechſelräthſel. 
Mit ff ſchlichtet's manchen Streit, 
Mit nn iſt's mehr lang als breit, 
mm beim Thier es vor. 
Mit ft trägt es manches Ohr. 


5. Auadratzäthſel. 


1. Land in Deutſchland, 2. deutſcher Dichter, 3. Braf- 
— in England, 4. portugieſiſche Inſel * 

ean), 5. Land in Europa, 6. Stadt in Italien, 7. Fluß 
in Belgien. 

FEIERTE ENT. 
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Obenſtehende Buchſtaben find in die Felder des 
Quadrates ſo einzuſtellen, daß Wörter von vorſtehender 
Bedeutung entſtehen. Nach richtiger Löfung ergeben die 
Buchſtaben, welche in die mit den Zahlen 1 bis 12 be- 
eichneten Felder zu ſtehen kommen, einen berühmten 
ktalieniſchen Künſtler aus dem 15. Jahrhundert. 


Kuflöſungen der Näthſel in Nr. 22 993. 


1. Mannheim. 2. Senſe — Effen. 3. Java — Lava. 4. Port — 
rt — Oporto. — 5. Genoff 


mann, 
Käthe Engel, Vergißmeinn 
Salate, Nobert Punſchtger, 
aul, John und Thereſe Puchmann, Marie Jelske 
aula Cangbeck, Magdalene Hirſchberg, Nofalie 
Adolf Roſenſeldt, Emma Meinhardt un 
aus Danzig; Hanna 5 Erna Hinz, 
, Wanda Vartſch. Roſalie Ehrhard, 
Hoffmann, Mar Weiß. Anna Hannemann, Emma Pohl und Egon v. E., 
ey aus Langjuhr. Anna P. aus Olive, Beau Landsberg, 
e 


Marianna Kluge, 
Rofa Braun, Kart 


9 

ulie Cenz, Erna Wiegandt, Anna v. K., ee ulgze und Martha 
Berendt aus Joppot. Ignaz Jankowski, Dreſblatt W. und D. und 
Minna Barth aus Putzig. Dictor 8 aus Neuſtadt, Hugo und 
Eliſe Runde aus Schlawe, Conrad Diſler, Agnes Hoffmann und Marie 
Lehnert aus Dirſchau. 2 Oraubmann und Anna Ridiel aus Marien - 
burg, Erna Bloch aus Elbing. Marte Quednau und Emma Arendt 
aus Königsberg, Rudolf Reddig aus Pr. Stargard, Hans Mattern 
aus Konitz, Walter Jaber und Anna dorſch aus Graudenz, Victor 
Geppeit aus Bromberg, Agathe Klug aus Thorn, Karoline v. G. aus 
Rojenberg, Emma Schlichting aus Tuchel. Walter Templin aus Deuts 
Krone, Mathilde Gerth aus Schneidemühl und Helene Brandt, Nichar 
Röhrig und Thereſe Weichbrodt aus Berlin. 2 

Theilweiſe richtige Cöſungen fandten ein: Anna Wartid, Marie 
Nekhe, Minna Stobbe, Anna Dun tr Rofa Iimmermann, Paula 
Sommer, Agnes Silberſtein, Joſef Hirſchfeldt, Marte Cohde, Hugo 
Mendel, Alma Claſſen, Mag Cswenſohn, Doris Zalk, Anna Schenkin, 
Agnes Schmidt. Marie Honikki, Eva Mielhe, Paula Hirſch, Martha 
Kunze, Anna 6 imshi, Jultanna Hintz, Marika Kuhne und Zelig 
Dolhmann, ſämmtlich aus Danzig; Anna Krüger, 9 Sattler, 

aufine o. U.. Mag Heppner, Alma Engel, Hans Albrecht und Rofa 

ehnke aus Cangfuhr, Map Sz., Adele Mielke, Moritz Reif, P. o. G., 
Anng Randt und Erneſtine Möller aus ppot, Mar und 2 
Nurſchinskt aus Neuſtadt. Anna Scheffler aus Dirjhau, Marie 3els 
aus Marienburg. Curt u. B. aus Marienwerder, Noſa Cewy aus 
Berent. Emma Brüllowski aus Thorn. A. Thulke aus Schwetz, life 
Stolzenbderg aus Bromberg und Meta Preuß aus Berlin. 


Deutſchland. 


* Berlin, 29. Jan. Die ruſſiſchen Broßfürften 
haben von jeher eine Vorliebe für deutſche Prin- 


burg und dem Gerüchte nach iſt es nicht unmög- 
lich, daß eine oder die andere als Großfürſtin 
dort bleiben wird. Prinzeß Dictoria von 
Schleswig-Holſtein, in deren Adern von mütter- 
licher Seite her zwar engliſches Blut fließt, deren 
Bater aber, Herzog Chriſtian von Schleswig- 
Holſtein, ein in Deutſchland geborener Prinz iſt, 
und Prinzeß Yeita von Mecklenburg⸗Strelitz, die 
jüngfte der beiden Töchter des Erbgroßherzogs 
Adolf von Strelitz, die ihre Couſine, die zweite 
Gemahlin des Prinzen Albert von Sachſen- Alten- 
burg (Herzogin Helene von Mecklenburg-Strelitz) 
nach Petersburg zu den Hoffeſten begleitet hat, 
ſollen beide ganz entzückt von Petersburg, ins- 
beſondere von dem Leben am ruſſiſchen Jaren- 
hofe fein. — Da es neun Großfürſten im heiratbs- 
mmm —ʃʃͤͤ» ͤ— 


Berliner Plaudereien. 
5 Don 
. Bein 
Kaiſers Geburtstag. Vorfeier im hönigl. Schau- 
spielhaus „Theätre paré.“ Auf allerhöchſten 
Befehl zum erften Male „Der Burggraf“ von 
Joſef Cauff. — Holtei- Feier. — Marie Geiſtinger. 
Thalia- Theater. Yvette Guilbert. 

Am Abend des 26. Januar Flaggenſchmuch 
der Käufer. Illumination, lebendiges Straßen- 
treiben, Ankommen der fürſtlichen Gratulanten, 
Kin- und Herrollen der Hofwagen, die fie von 
den verſchiedenen Stationen abholen, Lichterglanz 
im Hohenzollernſchloß an der Spree, vor welchem 
der alte Kaiſer Wilhelm hoch zu Roß Wache hält 
und in welches ſeit ein paar Tagen der Hof von 
Potsdam her wieder überfiedelt iſt. Im Schaufpiel- 
hauſe alſo theätre pare, was für die Herren den 
feierlichen ſchwarzen z rack bedeutet und für die damen 
eine lichte Toilette, die ein Ausſchnitt noch feſt⸗ 
licher machen darf. Man wußte, die Majeftäten 
würden mit ihren Gäſten erſcheinen und ſah 
erwartungsvoll nach der großen kaiferliben 
Loge, und man wußte auch. daß das hiſtoriſche 
Spiel, das drüben auf der Scene vor ſich gehen 
ſollte, ganz großartigen Erfolg in Wiesbaden 
unter der Regie des Herrn v. Külſen in Gegen- 
wart des Kaiſers gehabt. Eine große Pracht 
und großer Geſchmack waren dabei mit hiſtoriſcher 
Treue vereint geweſen — das erwartete man 
natürlich hier auch. Und mit dieſem doppelten 
@eipanntfein hatte dieſer Premieren-Abend eine 
andere Phnfiognomie als ſonſt. Endlich erſchien 
Graf Kochberg in der kaiſerlichen Loge, das 
Publikum erhob ſich. Seinen Gaſt, den ehr- 
würdig freundlichen König von Sachſen, zur 
Rechten, trat der Kaiſer ein, er trug die Uniform 
des 2. Garde- Dragoner-Regiments, während König 
Kibert die feines Wlanen-Regiments angelegt hatte. 
Die Prinzen Friedrich Auguſt und Albert von Sachſen 

alten ihren königlichen Oheim begleitet. Der 

iſer ſah friſch aus und unterhielt ſich lebhaft 
während des Abends. Natürlich hatte man in 
feinem Gefolge noch eine ganze Menge Fürftlich- 
Reiten und intereſſante Perſönlichkeiten zu be- 
merken, auch den öſterreichiſchen Botſchafter von 
Szögneny-Marich. Sofort nach dem Erſcheinen 
der hohen Herrſchaften hob ſich der Vorhang — 
ein wunderhübſches Burgzimmer zu Nürnberg 
auf der Zollernburg zeigte ſich mit dem Blick auf 
die vielthürmige Stadt zu ihren Züßen. Burg ⸗ 
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jeſſinnen gehegt, denn aus Württemberg, Heſſen, | bemängelt die „Poſ. Lehrer-31g.“ die Nichtbeach⸗ 
burg, Baden etc. ‚eines weſent Fact. er 1 


Mecklenburg, Altenbu . % Baden . NN 1 N 
et weilen zwei n Prinzeſſinnen in Peters- der Saß: Wer die Dolksſchuſe hat, ha 


fähigen Alter giebt, iſt das Gerücht einigermaßen 
berechtigt. 

Der Kaiſer beſichtigte geſtern (Freitag) in 
dem Atelier des Profeſſors Karl Begas das Thon- 
modell der für die Gieges-Allee beſtimmten 
Statue des Markgrafen Otte IV. mit dem Pfeile. 
Der Kaiſer, in Begleitung der Kaiſerin, ſowie des 
Hofſtaates, verweilte über eine halbe Stunde im 
Atelier, und der Monarch ſprach zu wiederholten 
Malen ſeine Befriedigung aus über das nach 
jeder Seite hin mohlgelungene Kunſtwerk. — 
Prof Kari Begas hat den Markgrafen 
Otto IV. mit verbundenem Kopfe, den Helm in 
der Hand, dargeſtellt, mit der Rechten ſich auf 
das Schwert ſtürzend. Otto IV. mit dem Pfeil 
regierte 1286 bis 1308. 

»IFürſt Bismarck] hat ſich neuerdings als 
einen Geſinnungsgenoſſen des Bundes der 
Landwirte bekannt. Auf ein Huldigungs- 
telegramm, das von einer Bundesverſammlung 
in Naugard jüngft nach Friedrichsruh abgeſandt 
wurde, hat, wie das agrariſche Organ mittheilt, 
der Fürſt geantwortet: 

„Ich danke verbindlichſt für die Begrüßung meiner 
Kniephöfer Nachbarn und Geſinnungsgenoſſen. 


v. Bismarck.“ 

Die „Diih, Tageszig.“ triumphirt darüber. 
„Ob aber“, bemerki dazu die „Voſſ. 31g.“ 
„Fürſt Bismarck an den Geſinnungsgenoſſen viel 
Freude erleben wird, iſt eine andere Frage. Bei 
der Wahl in Homburg⸗-Kuſel hatte FZürfi Bismarck 
auf die Anfrage, ob Lucke (reiner Agrarier) 
ober der anfangs in Ausſicht genommene National- 
liberale Ziicher vorzuziehen ſei, erwidert, Ziſcher 
ſei zu wählen und Lucke ſei ungeeignet. Die 
Wirkung war, daß die Mitglieder des Bundes 
geſchloſſen gegen Zifher waren, deſſen Auf- 
ſtellung verhinderten und jetzt für Lucke ein- 
traten. Jür den Bund iſt Zürft Bismarck nur 
Mittel zum Zweck und die Gefinnungsgenofjen- 
ſchaft unterliegt bei ihm einer ftrengen Prüfung 
von Fall zu Fall.“ 

Gleichzeilig läßt der Fürft abermals in feinem 
Kamburger Organ gegen die Socialdemokratie 
ſcharf ſchießen. Das Blatt verlangt von neuem 
ein ſcharfes Socialiſtengeſetz — eine gar zu oft 
gehörte Melodie, als daß ſie noch Eindruck 
machen könnte, wenn es auch der Fürſt begreif- 
licherweiſe nicht vergeſſen kann, daß er ſ. 3. mit 
an der Frage der Erneuerung des Gocialiften- 
geſetzes zu Fall gekommen id. 8 

* [Der Fall Köppen] hat dem Polizei- Bräft- 
denten, wie er dem Verein Zugendſchutz auf das 
erneute und wiederum abgelehnte Geſuch um 
Anſtellung von Polizeimatronen mittheilt, Anlaß 
gegeben, „ſämmtliche Reviere ſtrengſtens anzu⸗ 
weiſen, daß fie alle weiblichen, nicht unter fitten- 
polizeilicher Controle ſtehenden Perſonen, weiche 
auf die Denunciation einer Privatperſon wegen 
angeblicher Gewerbsunzucht zur Wache ſiſtirt 
werden wüſſen, unter allen Umſtänden nach Auf- 
nahme einer Berhandlung ſofort wieder entlaſſen 
und dieſelben niemals zum Polizeidienſtgebäude 
einliefern.“ 

* [Die Volksſchule bei der Hebung der Oft- 
marken.] Hinſichtlich der Erörterungen in der 

olitiſchen Preſſe über die culturelle und wirth⸗ 
ſcaftiche Hebung der Städte in den Oſtmarken 


ne 


kunft, von geringer Bedeutung zu fein. Die 
Mittel zur Hebung der Cultur in unſerer Provinz 
ſcheinen in ausgiebigem Maße vorhanden zu fein; 
aber auch für die Bolksfhule und Fortbildungs- 
ſchule die erforderlichen Mittel anfzuwenden, 
darauf iſt man allem Anſchein nach noch nicht 
verfallen. Gründet Muſeen, Bibliotheken und 
Kochſtifte, errichtet Zach⸗ und Werkmeiſterſchulen; 
aber der Volksſchullehrer mag ſich in ungeeigneten 


Schulräumen und überfüllten Klaſſen weiter 


quälen; ſeine Arbeit iſt ja doch bedeutungslos.“ 

* [3ur Ausführung des Lehrerbejoldungs- 
geſetzes.] Es hat in letzter Zeit Befremden hervor- 
gerufen, daß der Beſchluß der Gemeinde Styrum 
in der Rheinprovinz, das Grundgehalt auf 1500 


"Mark feſtzuſetzen, von der Regierung zu Düſſel⸗ 
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graf Friedrich (Kerr Molenar) dictirt feinem 
Schreiber einen Brief an Kurmainz. Es ift das 
Jahr 1273 — „die kaiſerloſe, die ſchreckliche Zeit“ 
wie wir alle aus Schillers Graf von Habsburg 
gelernt haben — die des Interregnums. Ricard von 
Cornwallis, der ausländiſche Kaiſer Deutſchlands, iſt 
geſtorben und Zürften und Volk ſeußzen und 
rufen nach einem deutſchen, das Land iſt be- 
drückt, das Dolk liegt am Boden, das Jauſtrecht 
triumphirt. Eine wirkſame Bolksfcene, in welcher 
ein ſchändlich mißhandeltes Weib (Frl. Lindner) 
vor Friedrich von Zollern geführt wird, illuftrirt 
die Zuſtände im Reich. der Burggraf ſtellt es 
ſich zur Aufgabe, 
deutſchen Reiches und des Kaiſerthrones zu 
arbeiten und beſchließt, nach dem goldenen Mainz 
zu reiten. Der erſte Act wurde mit freundlichem 
Beifall aufgenommen. Dann gab's wieder auf- 
merkſames Beobachten der kaiſerlichen Loge — 
Ihre Majeſtät die Kaiſerin erſchien mit der 
Königin von Sachſen. Die Unpäßlichkeit, welche 
die hohe Frau längere Jeit von der Theilnahme 
an FJeſtlichkeiten zurückgehalten, ſchien völlig 
überwunden; die ſchlanke Geſtalt war von einem 
lichtgrünen Moirékleide umhüllt, Spitzengarnitur 
nerte den Ausſchnitt, im Haar, an Kals 
und Armen prangte reicher Brillantſchmuck. 
Die Königin von Sachſen trug ein lichtgraues 
Moirekleid und, ganz beſonders wurde ihr pracht⸗ 
voller Perlenſchmuck dewundert; ein weißer 
Federtuff und Diamanten ſchmückten das Haar. 
Die Königin Karola, welche doch nicht gerade 
mehr in jugendlihem Alter ſteht, ſponet im Aus- 
ſehen ihrer Jahre. 

Der zweite Act führt nach dem Schloß Falken- 
ftein, bier hauf die ſchöne, ehrgeizige Koiſerin⸗ 
Wittwe Beatrix (rl. Poppe), der Cornwallis 
wohl Schätze hinterließ, die aber nach der ent- 
ſchwundenen Macht jammert. Ihr Jugend- 
geliebter, Ludwig der Baier, Pfahgraf bei dem 
Rhein (Herr Matkowsky), den fie ſchon früher 
zum Mörder an ſeiner unſchuldigen, von ihr 
verleumdeten Gattin gemacht, ſoll ſich zum Raiſer 
aufwerfen und küren laſſen, dann verſpricht ſie ihm 
Herz und Hand. In der kurfürftlihen Pfalz zu Mainz 
denken aber Kurfürſt Werner (Herr Kraus neck 
und Friedrich von Zollern anders — fie können 
den in die Acht erklärten Ludwig nicht wählen, 
fie einigen ſich auf Rudolf von Habsburg. Eine 
ſehr belebte Scene zwiſchen den drei Männern 
rief reichen Beifall wach. Don ganz wunderbarer 
mittelalterlicher Pracht, ſceniſch und decorativ, iſt 
der Burggarten des Zalkenſtein, wo Beatrix 


an dem Wiederaufbau des 


e 


dorf zweimal nach einander nicht genehmigt 
wurde. Neuerdings iſt auch in Heuduck in 
Schleſien der Jall vorgekommen, daß die zu- 
ſtändige Regierung dem Beſchluſſe der Gemeinde 
über das Grundgehalt der Lehrer die Genehmigung 
verſagt hat. Dieſes Derfahren der beiden Re- 
gierungen iſt mit den Abſichten, die bei den 
parlamentariſchen Verhandlungen über das Lehrer- 
beſoldungsgeſez von der Regierung wie von 
den Abgeordneten kundgegeben wurden, nicht in 
Einklang zu bringen. Wie die „Rhein.-Weſtfäl. 
Zeitung“ erfährt, hat auch der Cultus miniſter 
Dr. Boſſe ſich vor kurzem in dieſem Sinne aus- 
geſprochen, indem er dem Wunſche Ausdruck 
gegeben hat, daß den Beſchlüſſen der Gemeinde- 
behörden bezüglich Jeſtiſetzung eines höheren und 
reichlicher bemeſſenen Grundgehaltes Folge 
gegeben werden möchte. demnach wäre es wohl 
angezeigt, daß gegenüber ablehnenden Beſchlüſſen 
der Regierungen die höhere Inſtanz angerufen, 
oder daß die Centralinſtanz ſelbſt die Regierungen 
anweiſen werde, den Beſchlüſſen von Gemeinde- 
behörden bezüglich des Grundgehalts der Lehrer 
nicht deshalb die Genehmigung zu verſagen, 
weil ihnen das Grundgehalt zu hoch bemeſſen 
ſcheint. 

I die deutſche Ausfuhr nach den Vereinigten 
Staaten.] Hierüber liegen nunmehr die genauen 
Sahlen vor. Das Reſultat iſt trotz des neuen 
Tariſs, der in der zweilen Hälfte des Jahres 1897 
herrſchte, eine Zunahme der Ausfuhr und zwar 
ſtellt ſich die Zunahme auf 4922600 Dollar. Denn 
1896 werthete die Geſammt-Ausfuhr 92424600 
Dollar, 1897 dagegen 97347000 Dollar. Dreizehn 
Conſulate verzeichnen eine Abnahme der Ausfuhr 
von insgeſammt 3984000 Dollar, wovon Hamburg 
mit 2,2 Millionen den Kaupttheil trägt; neunzehn 
Conſulate weiſen eine Zunahme auf von 8906 600 
Dollar. Hier ſind Magdeburg mit 2.5, Stettin 
mit 1,3 und Frankfurt a. M. mit 1,0 Millionen 
hervorzuheben. die Abnahme in Hamburg und 
die Zunahme in Magdeburg bedeuten nalürlich 
nur eine Verſchiebung; in beiden Fällen ift der 
Zucker die Urſache. Don dieſem betrug die Aus- 
fuhr in 1897 20421 500 Dollar gegen 19700400 Doll. 
in 1896, ſo daß bier eine Zunahme um 756 100 
Dollar vorhanden iſt. Die Ausfuhr entfällt aber 


faſt ausſchließlich auf das erſte Semeſter, nämlich 


n 
Zu- 1 
der auch in den anderen italieniſchen Staaten 
nicht geſchlummert hatte, empfing aus dem Siege 


mit 20,2 Millionen, während in den letzten beiden 
Dierteljahren nur für 78000 Dollar und 37450 


Dollar Zucker nach Amerika ausgeführt wurde. 


. Italien. 

aus der Chronik des Jahres 1848.] Die 
„Bolksztg.“ erinnert daran, daß die erſte revo- 
lutionäre Bewegung des Jahres 1848 in Italien 
erfolgte, wo die Sicilianer durch den Aufſtand 
vom 12. Januar das bourboniſche Joch des 
tyranniſchen, verhaßten Ferdinand II. abſchüttein 
wollten. Die Stadt Palermo wurde aus den um- 


liegenden Forts von den Regierungstruppen 


bombardirt. Nach viertägigem Kampfe wurden 
die Truppen von dem revoltirenden Dolke ge- 
ſchlagen und mußten ſich gegen Ende Januar 
definitiv zurückziehen. Durch den Sieg der Revo- 
lution auf Sicilien und drohende Anzeichen in 


Neapel ſelbſt fühlte ſich der „König beider Gi- 


cilien“ zum Nachgeben veranlaßt, und er ver- 
öffentlichte am 29. Januar, geſtern vor fünfzig 
duis Philipp nachgebildet war. 

eapel war groß. Der revolutionäre Geiſt aber, 


in Neapel neue Kräftigung. Der ſtürmiſche Ruf 
nach Einheit und Zreiheit durchzitterte bald Italien. 


Coloniales. 

* Aus Kamerun veröffentlicht das Nachrichten- 
bureau des Obercommandos der Marine einen 
Brief des Commandanten des Kanonenboots 
„Habicht“, Corvettencapitän Schwartzkopff, der 
am 29. November abgejandt iſt. Diejer ſchildert 


in kurzen Zügen eine Strafexpedition, welche 


Schr. v. Stein mit 2 Offizieren, 1 Aſſiſtenzarzt, 
5 weißen Unteroffizieren und 150 Mann gegen 
die Banes unternommen hat. Dieſe hatten Buſch- 
Ludwig noch einmal aufſtachelt, wo ſie ſich mit 
dem Kanzler Ottokars von Böhmen, dem zwei⸗ 
züngigen Tſchechen (Herr Pohl) verbündet, um 
ſeine Stimme für die Kaiſerwahl zu gewinnen. 
Ganz herrlich war das Burgleben, fehr ſchön der 
feierliche Reigen, von leuchtender und wirkſamer 
Farbenpracht die ſtilvollen Koſtüme. Den Höhe- 
punkt erreicht das Stück im vierten Act, wo zu 
Frankfurt a. M. die Kaiſerwahl vorgenommen 
wird, Kurmainz führt den Vorſitz. Friedrich 
von Zollern iſt der Wahlherold, Ludwig 
von Baiern iſt einiger Stimmen ſicher, 
die Ottokars von Böhmen könnte ausſchlag- 
gebend für ihn werden, aber der Kanzler wird 
als Undeutſcher aus der Wahlpalle gewieſen. Die 
ehrgeijige Beatrix wird von Ludwig endlich 
durchſchaut und auch er giebt feine Stimme dem 
Habsburger. So kann denn der Herold Zollern 
ausziehen, dem vor Baſel liegenden Habsburger 
die Wahl zu künden. Nicht für ſich hat Zollern 
gehandelt und geſtrebt, er bringt einem Anderen 
die Kaiſerkrone dar, verbündet ſich mit ihm. Da 
ift aber ins Feldlager des Habsburgers mit dem 
Nürnberger ein prophetiſcher Schmied gekommen, 
der deutet auf die Zukunft — auch eines Zollern 
Haupt wird einſt die Kaiſerkrone Deutſchlands 
chmücken, verbündet werden die Häuſer in Oſt 
und Weſt die Völker ſchützen und Fürſten des 
Zriedens fein, „Ein Gott! ein Kaiſer! eine 
Treue!“ 

Ein ſtreng hiſtoriſcher Sinn waltet in dem 
Schauſpiel und macht es intereſſant, die Sprache 
iſt ſehr bilderreih und ſchwungvoll, ob der 
Applaus ſtärker geweſen wäre ohne Anweſenheit 
des Hofes, wo es bei Galavorſtellungen doch eigentlich 
nicht de rigeur iſt, vorweg zu applaudiren, kann 
ich nicht ſagen. Dieſe belebten hiſtoriſchen Bilder 
an ſich vorüberziehen zu laſſen, iſt genußreich — 
einer jo. wilden dramatiſchen Kraft wie Milden- 
bruch begegnen wir hier nicht, immerhin aber 
einem reichen Talente und einem ehrlichen Wollen 
für die Wiedergabe geſchichtlicher Ereigniſſe; daher 
wird auch viel Gewaltſames, das jener Autor an- 
wendet, erſpart. Gespielt wurde ſehr gut; Herr 
Molenar gab den Zollern aus einem Guſſe. 
Inſcenirt hatte Max Grube das Stück und das 
iſt keine leichte Arbeit geweſen, fie iſt aber 
dankenswerth. Den Burggrafen wird man auch 
in dieſem Winter geſehen haben müſſen. 

Dem theätre parè ſchloß ſich am folgenden 
Abend das Opernhaus an mit der Jeſtworſtellung 


von „Zar und Zimmermann“; als Nadıfeier, 


nach den Diners mil den Gästen des Hofes, kam 
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8 
Der Jubel in 


factoreien der Zirmen Woermann, Lübke und 
anderer zerſtört und Karawanen beraubt, auch 
ſchwarze Träger und Händler getödtet, um zu 
verhindern, daß der Handel von Yaunde aus 
direct mit der Küſte bewerkſtelligt wird, wodurch 
die Banes vom Zwiſchenhandel ausgeſchloſſen 
werden. Premierlieutenant Frhr. v. Stein fandte 
am 4. November die Nachricht, daß er mehrere 
ſiegreiche Gefechte beſtanden habe, wobei fünf 
Schwarze der Schutztruppe verwundet wurden. 
Der „Fabicht“ ging auf Requifition des Gouver- 
neurs nach Kribi, da die Bules die Straße nac 
Aridi geſperrt hatten. Schwartzhopff empfiehlt die 
Gründung einer Station im Bulelande, ehe die 
Maſſe der Bules feindliche Unternehmungen nach 
der Küſte beginnt. die einzige Möglichkeit, die 
Bewohner des Hinterlandes dauernd in Ordnung, 
Ruhe und Frieden zu erhalten, liegt darin, daß 
den Leuten fortgeſetzt Soldaten und damit die 
Macht der Regierung vor Augen geführt werden, 
was durch kleine friedliche Streifzüge von den 
Gtationen aus erreicht werden kann. Je weniger 
Strafexpeditionen nöthig werden, um fo befier 
für das Gedeihen und den Kandel der Colonie. 
Der Kandel im Bezirk Kribi iſt durch die Straf- 
expedition und das damit bedingte Verbot der 
Waffeneinfuhr jo heruntergegangen, daß fetzt 
kaum der ſechſte Theil der Zölle eingenommen wird. 

[King Bell f.] Einer Meldung aus Kamerun 


zufolge iſt dort am 23. Dezember King Bell ge- 


* 
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ftorben, - „König“ Bell war einer der Dualla- 
häuptlinge, von denen die Hamburger Firmen 
Wörmann u. Jantzen u. Tormälen im Jahre 
1884 durch Vertrag die Hoheitsrechte über 
Kamerun erwarben, die fie dann an das deutſche 
Reich abtraten. der andere Häuptling war 
King Ahra. 


Bon der Marine. 

* Die neue Torpedoerfindung — die gelun- 
genen Verſuche mit dem Autoregulator. bei Kiel 
— giebt der „Köln. Volksztg.“ Anlaß, zu fordern, 
daß die Tragweite dieſer Erfindung in Bezug auf 
den Schlachtſchiffbau bei der Erörterung des 
Flottengeſetzes erwogen werde, um ihr, fomeit 
es erforderlich, dabei Rechnung zu tragen. Was 
die Erfindung felbft anbetrifft, jo befteht dieſelbe 
darin, daß, während bisher der Torpedo nur auf 
400 Meter mit Sicherheit ſein Ziel erreichte, ein 
mit dem neuen Autoregulator verſehener Torpedo 
ſein Ziel auf 1000 und 1400 Meter erreicht. Es 
bleiben danach bei Tage und klarem Wetter für 
das Torpedoboot noch etwa 2¼ Kllom. im guten 
Schuß bereich der Schlachtſchiffe zu überwinden, um ar 
dieſelben bis auf die bezeichnete Entfernung heran: 
zukommen. Unſere Torpedoboote 1. Klaſſe laufen 
19—26 Knoten in der Stunde, die Torpedo- 
Divifionsboote hingegen bis zu 28 Knoten. Ein 
Torpedoboot 1. Klaſſe bedarf daher, in Folge 
der neuen Erfindung der Autoregulatoren, nur 
etwa drei bis vier Minuten, um den Theil des 
beiten Gchußbereiches der Panzer- Schlachtſchiſſe 
von 4000 Meter zu überwinden, nämlich etwa 
2600 Meter. Innerhalb dieſer wenigen Minuten 
muß daher das Boot von den Geſchützen des 
Panzerſchiffes mit nachhaltigem Erfolg beſchoſſen 
werden; eine in Anbetracht des ſchwankenden 
8 des 1 und des 
ıken a elbſt für die nellfeuer- 
Ipmantenben Naar bit für bie Gchnellfeuer. 


die Chancen des Torpedoboot- Angriffes ai 


Schlachtſchiffe mit der neuen Erfindung unbedingt. 

Laut telegraphiſcher Meldung an das Ober-Com- 
mando der Marine iſt der Kreuzer „Falke am 
27. Januar in Sydney angekommen. 


Danzig, 30. Januar. 


„ [Lieferungsverträge.] Wegen des Ab- 
ſchluſſes von Verträgen hat der Kriegsminiſter 
folgende Beſtimmung erlaſſen: In alle Verträge, 
welche von Truppen und Commandobehörden 
mit Unternehmern abgeſchloſſen werden, find An- 
gaben darüber aufzunehmen, ob die Lieferung 
bezw. Leiſtung dem Unternehmer freihändig oder 
auf Grund eines vorangegangenen öffentlichen 
oder beſchränkten Derdingungs verfahrens über- 
tragen wird und ob im letzteren der Unternehmer 
der Mindeftfordernde war. . 


am Sonnabend der erſte Hofball dieſer Saiſon 
— man kann ſich das Klopfen der Herzen der- 
jenigen jungen Damen aus der Hofgeſellſchaft 
vorſtellen, für welche er der erſte war. 

Das Berliner und Goethetheater gedachte Kaiſers 
Geburtstag mit einem der Vorſtellung porauf- 
gehenden Prolog. Sonſt auch war die Woche 
für die Berliner eine reiche; wer ſehen und ge- 
nießen wollte, konnte es vollauf. 

Den „hundertjährigen Holtei“ feierte man im 
Schauſpielhauſe mit der Darſtellung der „Wiener 
in Paris“ — wenn auch das Genre veraltet iſt, 
gefiel das Stück doch, man lachte, wie man 
zu des gemüthlichen Schleſiers Lebzeiten 
gelacht und im Belle - Alliancetheater, wo 
wo man feine „Lenore“ gab, weinte man recht 
tüchtig über Lenore und Wilhelms trauriges 
Schickſal; das hätte den alten Komödianten Koltei 
auch gefreut. 

In dem Wintergarten „aufs Bretti“ geſtiegen 
iſt die berühmte Marie Geiſtinger, der Wien zu 
Füßen lag, der Berlin zujubelte, welche in aller 
Weit als ſchöne Helena Offenbachs Triumphe ge- 
feiert hat. Mit 69 Jahren auf das Breiti des 
Wintergartens, wo man am Trapez hängt, Purzel- 
bäume ſchlägt, den Barriſons und der Otero 
Ovationen gebracht hat. Und die Direction hat, 
wie es heißt, aus Anſtands- und Gerechtigkeits⸗ 
gefühl nach dem guten Erfolg des Winters den 
Eintrittspreis nicht erhöht. Marie Geiſtinger, fo 
fagt man, erhält 1000 Nu. für den Abend. Das 
Gold hat ſeine Anziehungskraft eben immer. 
Und fie hat gefallen, die Zrıfhe ihrer Summe 
wird gelobt. 

Im Thalia-Theater hatte die Operette „Ninettens 
Kochzeit“, Text von Korſt, Mufik von Frledrich 
v. Thul, einen recht freundlichen Erfolg, fie wurde. 
prächtig aufgeführt. Yoette Guilbert, die Fran- 
jöſin, der ſchon jo viel Trompeten - und Trommel 
lärm voranging, hat geſungen, gesprochen, ge- 
ſiegt — über tout Berlin. Neckiſch, tragiſch, 
ennifh — fie hat ein umfangreiches Repertoire —, 
ja, fie macht das alles auch wirklich entzückend 
und mit dem Pariſer Chic — und fie ſieyt jo 
anſpruchslos aus in ihrem weißen Seidenkleid 
und den ſchwarzen Handſchuhen, die, wie fie 
einem Interviewer erzählte, mit zum Erfolg ge- 
hören. — Sie bringt viel im Argot von Paris, 
ſie ſpielt auf manches an, was nur für dort von 
Bedeutung — aber, „wir Berliner verſtehen ja 
doch alles — wir laſſen uns nich an die Wim⸗ 
pern klimpern und wenn wir auch man fo duhn“ 

Ja, ja, Yvette Gulbert hat geſiegt. — 


* 


7 [Polizeibericht für den 29. Januar.] Verhaftet: 


erſonen, darunter 
Perſonen wegen Trunkenheit, 
ſe. — Gefunden: 


1 goldenes Medaillon, 


2 Perſonen wegen Unfuss, 


1 Bettler, 7 Obdach; 
1 Bruft- 


Kite mit der Aufſchrift: „Königl. Weichel-Stfombau- 


er waltung“, 
undbureau 
mit Inhalt, 
reitgaſſe 65, 3 Treppen. 


1 ſchwarzer Muff, 
der kgl. Polizeidirection, 1 Dortemonnaie 
abzuholen vom Rentier Herrn Blazeski, 


abzuholen aus dem 


Herr Lehrer Titz in Lindenthal 


bei Königl. Rehwalde, 


weiſen, daß nicht fein Sohn, fondern der kurz 


arauf 


nach Amerika ausgewanderte Beſitzer 


Simon Palrczek wahrſcheinlich den Mord ausgeführt 


be. Zu dieſem Behufe hat er eine Belohnung von 
Mark demjenigen ausgeſetzt, der eidlich nachweiſt, 


daß der Beſitzer Simon Palrczek ſich in der Zeit vom 
» bis 4, Oktober 1896 in Schwente aufgehalten hat. 


8. Aus 
in den 


Oſtpreußen, 29. Jan. Die in dieſen Tagen 
Kreiſen Gumbinnen, 


Inſterburg, Tilſit 


und Darkehmen vorgenommene Auswahl von Pferden 
r die Ausftellung der deutſchen Landwirthichafts- 


ell i 
ante in Dresden hat, 


wie vorher befürchtet 
ein befriedigendes Ergebniß nicht gehabt. 


Degen der ungünftigen Jahreszeit war die Zahl der 
bvorgeführten erſtklaſſigen bäuerlichen Pferde eine ju 
fanın8e. Damit die Ausftellung nun doch nach dem an- 
ee beſchloſſenen Plan beſchickt werden kann, werden 

einmal Termine für die Vorbeſichtigung angeſetzt. 


Uisrden, daß dieſelden für jedes 


en kleineren Beſitzern, welche ausftellen wollen, 
Ne weitere Dergünſtigung in der Weiſe gewährt 


ſoll 


Pferd noch eine baare 


merſtützung von 50 Mu. in Dresden erhalten. 


Rönigsberg, 29. Jan. 
er 


leuten unſerer Stadt ſteyt u. a. 


di 


N in Frage geſtellt ſein, 
Wa 
Ringen 


we Die Bewilligung 
neren Gredites von 6000 Mk. zur Bekämpfung 
Augenkrankheiten in den Bürger- und Volks- 


eines 


auf der Tagesordnung 


i nächſten Stadtverordneten-Derſammlung. Begründet 
dieſe Forderung mit dem Hinweiſe auf die Erfolge, 
di. bier gegenüber der Arankheit erzielt worden find. 
In. r Chjamkeit der bisherigen Maßregeln würde ohne 
e 


wenn man jetzt aus 


angel an Mitteln die Behandlung unterbrechen u 
im Anfangsftadium der Seuche 1600 bis 1800 


nadder an Granuloſe erkrankt waren, ſank die Zahl 
dem energifmen Eingreifen ſeitens unferer Ber- 


haltung bald bis auf die Hälfte, 
400 Kinder in ärztlicher Behandlung, da- 


nur noch 


und jetzt befinden 


— werden 100 allein in den Krankenhäuſern operirt 
behandelt. Acht Aerzte find dauernd mit den Er- 


Rrankten beſchäfti 
eſchäftigt. 
„as Holland, 29. Jan. 


(K. K. 3.) 


Vor einigen Tagen be- 


en in dem Dorje Weeskendorf die Bewohner 


eines Ha 
Älteren? uſes des Morgens, 


3 
ochen 


daß aus einem von einer 
etwa 70 jährigen Frauensperſon bewohnten 

immer ſtarker Nauch herausſtrömte. Als fie auf ihr 
? keine Antwort erhielten, brachen fie die ver- 


Kloffene Thüre auf und ſahen zu ihrem Schrecken, daß 
as Bett lichterloh brannte und daß die Perſon, welche 


in demſelben lag, todt und 


an; verhohlt war. 


edenfalls find aus dem geheizten Ofen Kohlen ge- 


allen und haben das Bett entzündet, 


erunglückte ſchlief. 


S por 


in welchem die 


t. 


* [Der berühmteſte europäiſche Radfahrer 
Bourrillon, iſt vor einigen Tagen zum Militär 


den. 


und es erſcheint 
Ablauf dieſer Ze 
können, 


Der erfolgreiche Flieger muß 
Jahre feinem Beruf Valet jagen, 
mehr als zweifelhaft, ob er nach 
it feine Form wird wiederfinden 
a der Eintritt zum Truppentheil erft 


i 
= Herbit ftattfindet, kann Bourrilion jedoch die 


evorſtehende 


Saiſon noch faſt völlig ausnutzen. 


— 
Vermiſchtes. 


Ein Millionendiebſtahl an Platine 
Pet dieſer Tage vor dem Kreisgericht in dekaterinen- 


Unter 
als e 


im r 
A 
ein erow bezog aus feiner 


- im Ural, zur Derhandlung. 


Im Laufe der 


uchung ſtellte ſich heraus, daß nicht weniger 
ein Diertei der geſammten Platina-Aus beute 
al Dieben zum Opfer fällt. der Kaufmann 


kleinen Platingrube 


er Ausbeute von etwa 2 Pud jährlich; bei dem 
ohen Preiſe von 10 000 Rubel per Bud immerhin 
N püdſches Quantum. Dabei verfandte derſelbe 


aufmann im Laufe eines 


halben Jahres nicht 


pense als 120 un Platina an eine Firma in 
lersburg und beirog dadurch allein ſchon de 

Saat um 45 000 Rubel Abgabe. Zwar es 
ker und da einige Grubendeſitzer dem Anziferom 


ein Kleines Quantum Erz, aber wo die 
war nicht feſtzuſtellen. 


bam herrührte, 
m. daß der Derſand fiets 
un 
Wert 


Haupt- 
Dazu 
höchſt geheimnißvoll 


kenntlicher Packung und ohne entſprechende 
bwerſicherung geſchah. Man entſchloß ſich 
Meine dieſer Sendungen mit Beſchlag zu 
ei und ſiehe da, an der Zuſammenſetzung 
de alls erkannten Sachverſtändige, daß die ſes 


Führen meruben des Fürſten San Donato her- 


uſſe. 


Habe mich in Ohra als 
Arzt 


Sprechſtunden: 
ch utags R—10 Uhr, 
Mittags 3— 4 Uhr. 


ra, im Januar 1898. 


. med. J. Fethke. 


nſtl. Zähne. 


dad Steinberg, 


TE 
Panjer-Srafihrie 


für Danzig London 


ei Th.Rodenacker) 


10 3, 100 St. 2 M. 
hält vorräthig 
4. W 


Ein neues Räthſel: San Donatos 


Söhne angelebener Aa Grundbeſitz 


. Kafemann, bin nah, 


erb., 


die aus Neigung oder 
heitsrückſichten den 


beruf wählen wollen, reſp. er- 
griffen haben, finden unter güniti- 
gen Bedingungen Aufnahme und 
ſorgfältige Ausbildung an der 
beitens empfohlenen 


Gärtner - Cehranftalt 


Köſtritz 
(Leipig-Gera). 


Kuskunft 5. Direction. 


Vroſpveete 
Durch die 


| e 


Hamburg⸗ 


E 


Dentſche 


f Sernunnsſchult 


Waltershof. 
Vraktift-theoreiifäge 
Vorbereitung 
and Unterbringung 
Teluſtiger Knaben. 


An-und Verkauf. Danzig, Ketterhager gaſſe Nr. 2. 


— . — 


teibſekretär, 2 braune Paptrbt, 


3 üre, neu, ei 8 

Mälteichranh mit Ktn 221 werth su verkaufen. (3719 

“Ein Chlafoshe pie ser G. Bahr, Weißfluß 
in pa bit - . 

haufen Boggenpfubl 13. 2 Tr. H 


r 


ganze Ausbeute wurde in Bauſch und Bogen nach 
England verkauft; wie kam alſo Anziferom zu 
dem Platina? Die gerich liche Unterſuchung lüftete 
den Schleier, der dieſe Geſchäfte bedeckte. Arbeiter 
und Auffeher der Donato'ſchen Gruben ſtahlen 
um die Wette und lieferten die Beute an Anziferow. 
Ebenſo geſchah es auf anderen Gruben, Die jelt- 
ſame Erſcheinung, daß jährlich gegen 100 Pud 
Blatina mehr ins Ausland ausgeführt werden, 
als überhaupt im Bergwerksamt verzeichnet ſtehen, 
findet jetzt ihre einfache Erklärung. Anziſerom 
wurde ſchuldig befunden und verurihellt. 


Kleine Mittheilungen. 


» [Der Skat als Lebensretter] Ein eigen- 
thümlicher Zufall war es, der dem Kaufmann 
Wiedemüller aus Gütersloh gelegentlich des letzten 
Eiſenbahnunglückes in Herne das Leben rettete, 
Während er nämlich zuerſt in einem vorderen 
Wagen ſaß, wechſelte er auf einer 3wiſchen- 
ſtation ſeinen Platz, um in einem hinteren Wagen 
Skat zu ſpielen. die Skatgeſellſchaft gam nun 
bei dem Unfalle mit dem bloßen Schrecken da- 
von, während die Reifenden in dem vorderen 
Wagen, wie gemeldet, theils gelödtet, theils ſchwer 
verletzt wurden. a 

[Café Kinotfhau”] bezeichnet ein findiger 
Wirth im Rojenthaler Diertel zu Berlin fein neu- 
eröffnetes Cokal. Seine geographiſchen Kenntniſſe 
ſcheinen jedoch nicht weit her zu ſein, inſofern er 
zur Bedienung „fünf ſchneidige damen aus dem 
Reiche des Mikado“ engagirt hat. 

„[Humoriſtiſches.] Freund: Dein neues Ge- 
mälde gefällt mir recht gut. Aber ſag' mal, wie 
kommt's nur, daß auf all deinen Bildern die 
Engel immer ſchwarze Haare haben? — Maler: 
Meine Frau ift blond. a 

Angeklagter, haben Sie noch irgend einen letzten 
Wunſch? — Ja, hier find meine Memoiren und 
ich möchte bitten, mit der Hinrichtung zu warten, 
bis ich einen Berleger dafür gefunden habe. 

Smith fühlt ſich während eines Geſpräches mit 
Brown plötzlich unwohl und ſie ſuchen raſch die 
nächſte Schnapsbude auf. — Keda, einen Tropfen 
Brandy für meinen Freund! ruft Brown. — 
Nein, jagt Smith raſch, eine ganze Flaſche, mir 
ift viel ſchlechter, als du glaubſt. („Jugend“.) 


. 
Kunſt und Wiſſenſchaft. 

K > fürſtlicher dichter und Eomponift.] 
Der Erbprinz von Meiningen, der bekanntlich 
ſchon mehrfach mit literariſchen Arbeiten hervor- 
getreten tft, iſt augenblicklich mit einer deutſchen 
Bearbeitung der „perſer“ von Aejhnlos, ſowie 
mit der Compoſition der dazu gehörigen Mufik 
beſchäftigt. Nach ſeiner Vollendung wird das 
Werk am Breslauer Stadttheater zur Auf- 
führung gelangen. Der Erbprinz iſt bekanntlich 
zur Zeit commandirender General des 5. Armee- 
corps in Breslau: 

* (Die Chineſen als Träger der Lepra] war 
das Thema eines Vortrages von Dr. Cantlie vor 
der epidemiologiſchen Geſellſchaft in London. 
Cantlie hat während eines langen Aufenthaltes 
in Hongkong alle zugänglichen Quellen denutzt, 
um ein klares Bild von der Ausdreitung des 
Ausſatzes in China und den öſtlichen Gebieten 
bis über den ganzen Stillen Ocean hin ju ge- 
winnen. Nach ſeiner Anſicht iſt die Lepra wejent- 
Sie hat ſich von 


wo fie vorher unbekannt war. Der Ausſatz iſt 
in China gegenwärtig nicht überall heimiſch, er 
fehlt in einer Anzahl von Provinzen. Ein Der- 
breitungsgebiet erſten Ranges für den Ausſatz ift 
die Halbinſel und Provinz Schantung, ein zweites 
um den großen Flußhafen Hankau am Yangtie, 
ferner nimmt die Lepra einen kleinen Strich in 
der Provinz Szechuen an der Grenze des Hoch- 
landes von Tibet ein. 


Zuſchriften an die Redaction. 


Danzig, 29. Jan. Heldendarſteller müſſen Muth 
jeigen. Kerr Karl Szirowatka bethätigt dies da- 
durch, daß er feine letzte Geſangsdarſtellung des 
Lohengrin gegen die Bemerkungen, welche in 
Nr. 22 998 dieſer Zeitung darüber von einem Berlcht- 
erſtatter gemacht wurden, in einer von ihm erlaſſenen 
Annonce auf ſeine Art in Schutz nimmt. Sachlich hat 
er an jenen Bemerkungen auszuſetzen, daß „die bei 
Wagner beſonders wichtigen Intervalle“ muſikaliſche 
Unkenntniß verriethen. def fie gerade ihrer Schwierig ⸗ 
keit wegen bei Wagner beſonders wichtig ſind, ſcheint 
Herr Sz. noch nicht empfunden zu haben, er würde ſich 
ſonſt nicht fo leicht darüber hinwegſetzen. Ferner, daß 
betont wurde, die Gralserzählung ſei ein Adagio. 


Darauf hin will Kerr Sz. „Tauſend gegen 
Eins wetten“, daß der Verfaſſer der er- 
wähnten Bemerkungen nie einen Klavier Aus- 


zug des „Lohengrin“ geſehen. Ich will Hrn. Gjiro- 
watka bezüglich der Wette nicht beim Wort nehmen. 


In dem Klavier Auszug von Breitkopf u. Härtel, 


An- u. Verkauf Locomobile, 


. HP ftark, 189 
fahr bar, t ar 0 


von ſtädtiſchem 
von Garrett 


towie Beleihung von 


potheken 


und Beſchaffung von 


Baugeldern 


vermittelt (59 


Wilhelm Werner, 


gerichtlich vereid. Grundſtücks⸗ 
tarator, 
Nilchkannengaſſe 32, II. 


Au⸗ und Verkauf 


von ſtädtiſchem und ländlichem 


Grund beſitz, 
ſowie Beſchaffung und ſichere 
Unterbringung von 
Kypotheken-Kapitalien 
vermittelt zu günſt. Bedingungen 


Orenste 


Eine braune 


apport,, 


(35 
billig zu verka 


zu verkaufen 


verkaufen. B 


Wilh. Fischer, 


2 


5 jährig, 6“ groß. 


bei Rhede Weltpr. 


Fin 


baut, mit ausziehbarem Röhren- 
keſſel von 7 Tim. gebraucht, aber 
betriebsfähig abiuseben. 


in oppel, 
Danzig, Fleiihergatie. 


dreil., I 3 


a € 
ein ſchöner brauner Hühnerhund, 
10 Nonate alt, . 
en. 
Offerten unter B. 591 an die 
Expedition d. Zeitung erbeten. 


3 Gebäude zun Abbt 


Mauſegaſſe 14. 


Gut erhalt. Pläſchſoyha 


mit 2 Fauteuils preiswerth zu fe 


Jopengaſſe 47, 
Ein roh. vorfiehendes Firmen- 
oli 


N ’.1Schild von 90 ft billig gu ver - 
Peſtyr. Hppothek.⸗Comtoir kaufen. Sennn Reumann, 

ch d = 

kauft Jo . Zeller 3-6. 

ämmt h.fed. Doll. 

Zerg fl. . Milnonsene 2 

“ . d — 
I 


irg gebaut. 
nd preie, B. 888 an die ervedition dieler 


Zeitung erbeten. (3709 
NAleıne 1 


Breitgaſſe 17. 


* 


unbekannt fein ſoll, ſteht auf den Seiten 
und 215 für die ganze Gralserzählung 
deutſche Vorſchriſt „langſam⸗ Weitere 
in Wagners Werken und über dieſelben 
würden Herrn ale wenn er mit ſolchen Dingen 
überhaupt beſchäftigen mollte, "überzeugen, daß der 
Componiſt diefen Satz nicht nur als Adaglo aus drück 
lich bezeichnet, ſondern auch durch die Einleitung mit 
dem ſanften, ſchmelzenden Gralsmotiv und die weitere 
Commentirung im Orcheſter als ſolches charahkteriſirt 
hat. Herr Sſirowatka, der gewöhnt ift, ſich auf den 
Souffleur zu verlaſſen, ergeht ſich dann auf Grund 
ſolcher Derläßlichneit in perfönlichen Gehäſſigkeiten 
Bon den ihm zweifellos perſönlich ganı unbekannten 
erfaſſer des ihm jo unbequemen Referats. Die Be- 
nugthuung, die ſein Geſchmacks-FJeingefühl daran 
empfindet, bleibe ihm ungeſchmälert. 
Der Derfaſſer des Theater - Referats 
in Nr. 22998. 

EEEPC Vcc 


Börſen-Depeſchen. 

Berlin, 29. Jan. (Tel.) Tendenz der heutigen 
Börſe. Während Bankactien in Erwartung guter 
Jahresabſchlüſſe auch heute die Aufwärtsbewegung fort- 
ſetzen konnten, fetten Nontanwerthe ſchwach ein und 
ermatteten im ſpäteren Verlaufe weiter, jumeiſt 
auf Realiſirungen in Rückwirkung unbefriedigender 
* Fonds ruhig. Mepikaner fefi. Northern belebt 
auf 87 463 Dollar Plus in der dritten Januarwoche. 
Bahnen zumeift höher. Canada gebeſſert. Am Schluß 
Banken weiter anziehend, Montan ſchwach. 

Frankfurt, 29. Jan. (Abendbörſe.) Febraarcourſe. 
Oeſterreichiſche Creditactien 306¼, Franzoſen 297, Lom- 
barden 71¼, ungar. 4% Goldr. —, italienifhe 5% 
Rente 94,05. — Tendenz ſchwach. 

Paris, 29. Jan. (Schluß-Courſe.) Amort. 3% Rente 
103,20, 3% Rente 102,50, ungar, 4% Goldrente —, 
Sranzofen 736, Lombarden —, Türken 22,40, — 
Tendenz: beſſer. — Rohzucker: loco 281/,, weißer 
Zucker per Zebr. 31½, per März 31½, per Mai- 
Auguſt 31¼8, per Okt.-Jan. 32½. — Tendenz: ſeſt. 

London. 29. Jan. (Schlußcourie.) Engl. Conſols 
112 ½¼46, 3½ & preuß. Conſols —, 4% Ruſſen von 1889 
1031/,, Türken 221), 4% ungar. Goldrente 101, 
Kegypter 1073/, Platz-Discont 28, Silder 265/16. — 
Tendenz: ruhig. — Havannauckher Nr. 12 10¼ 
Kübenrohzucker 9½¼6. — Tendenz: feſt. 

Petersburg, 28. Jan. Wechſel auf London 3 M. 33,85. 

Newnork, 28. Jan., Abends. (Tel.) Weizen eröffnete 
ſtetig, ſchwächte ſich dann auf Nachrichten aus Liverpool 
ab, erholte ſich jedoch bald wieder auf Deckungen. 
Später führten Realiſirungen eine Reaction herbei, 
welche ſchließlich durch eine abermalige Steigerung der 
Preife in Folge von günſtigen europäiſchen Markt- 
berichten verdrängt wurde. Schluß ſtetig. Mais 
ſchwächte ſich nach der Eröffnung uſprechend der 
Mattigheit in Liverpool ab, zog jedoch ſpäter Folge 
der Zeitigheit des Weizens im Preiſe an. Schluß ſtetig. 

Remwnork. 28. Jan. (Smius - Ecurfe, Zeld für 
Regierungsbands, Procenija 13/, Geld ;ür andere 
Sicherheiten, Procentfa 2, Wechſel auf London (60 
Tage) 4,821/,. Cable Transfers 4,84¼, Dechiel auf 
Baris (60 Tage) 21%, 25. auf Berlin (60 Tage) 
94/6. Atciſon- Topeha- und anta - Fe. Aciien 
13½. Canadian Pacific-Actien 89, Central Pacific- 
Actien 131/, Chicago-, Milmanner- ind Baul- 
Actien 95⅝. Denver und Rio Grande Preferred 50%, 
Sllinois-Gentral-Actien 1081/,, Cake Shore Shares 187½, 
Louis ville- u. Raihville-Aciten 57/8. Nen. Lake Erie 
Shares 15½, Newnork Centralb. 118½, Northern 
Pacific Preferred (neue Emiſſion) 67, Norfalk 
and Weſtern Preferred (Interimsanleiheſcheinen) 47¼, 
Philadelphia and Reading Firſt Preferred 51, Union 
Paciſic Actien 33/8, 4 7 Der. Staaten-Bonds per 1925 
128. Silber Commerc. Bars 56. — DBaaren- 
berimi. Baumwolle - Preis in Newhork 51/6. do, 
für Lieferung per Jebruar 5,71, do. für Lieferung 
per Aprit. 5,78. Baumwolle in New Orleans 
5¼½. Petroleum Stand, mhite in Newvorh 5,40, 
do. 30. in Phila 5.35. 

Caſes) 5,95, do. Credit Balances at Dil Eily per 
Jebruar 65. — Schmaz bern ſteam 5,07½, 
do. Rohe u. Brothers 5,30, - Mais. Tendenz: 
ſtetig, per Jan. 35½, per Mai 34¾8. — Weisen, Tendenz: 
ftetig, rother Winterweizen loco 1094 Weizen 
per Jan. 109, per Februar 107, per ar; 105 ½, 
per Mai 99. — Getreidefracht mad Liverpool 3½. 
— Kaffee Fair Rio Nr. 7 6¼, 9o, Rio Nr. 7 per 


welcher mir p 
212, 213, 21 

nur die 
Studien 


Jebr. 5,60, do. do. ver April 5,75. — Mehl, 
Spring-Wheat clears 4,00. — Zucker 39/16. — Zinn 
13,85. — Kupfer 11,00. 

Chicago, 28. Jan. Weizen Tendenz: fletig, 


per Januar 108, per Mai MY), — Mais, Tendenz: 
ſtetig, per Januar 27½. — Schmal per Januar 
4,80, per Mai 4,90. — Speck hort clear 5.12½. 
Bork per Jan. 9,90. 


Nohzumer. 
(Privatberihi von Otto Serie samia) 

Danzig, 29. Jan. Tendenz: beflevr 3,80 U 'nel, 
tranſito franco Geld, 

Diagdeburs, 29. Jan. Mittags 12 Uhr. Tenden:: 
ſtetig. Januar 9,05 A, Februar 9,071, M, 
Mär; 9,15 M. Mai 9,371); M. Auguft 9,57½ M, 
Dkibr.-Dezember 9,471); M. 

Adends 7 Unr. Tendenz: ſeſt. Jaz. 9,05 
Gebr. 9,12 ½ M, März 9,22 ½ M. Mai 9,40 
Auguſt 9,60 Al, Oktober-Dezember 9,52½ M. 


Butter. 

Hamburg, 28. Jan. (Bericht von Ahlmann u. Bonfen.) 
Notirung der Notirungs Commiſſion der am Butter- 
handel betheiligten Firmen ju Hamburg. 1. Al. 87— 
92 M, 2. Kl. 85—86 M per 50 Kiiogr. Tendenz: 
befeſtigt. 

Ferner livländiſche 


wu. 


M, 
MM, 


und 


ruſſiſche friſche Meierei- 


Petroleum Refined | % 


butter unverzollf per 50 Kilogr. 70-86 All. iehler- 
und ältere Bufter 75—85 M., ſchlesw.- 
und ähnliche 70—80 M. 
galiziſche und ähnliche 70—78 M, amerizaniſche 60—80 
30—40 A. 


In dieſer Woche war unſer Butterhandel etwas leb- 
hafter. Nach feinſter, friſcher Maare war die Nach- 
frage eine gute und konnte ſolche flott verkauft werden, 
während abfallende Butter, rübig und bitter ſchmeckende, 
-nur zu kleinen Preiſen verkauft werden konnte, Die 
Aufträge vom Inland find recht klein, dagegen hat 
England größere Ordres ee als in den Vor- 
wochen und ift zu hoffen, daß der Export ſich noch 
weiter beleben wird, da man allſeitig annimmt, daß 
die niedrigſten Preiſe — erreicht find, zumal Kopen 
hagen geftern jeine Notirung um 2 Kr. ermäfligte, 
Unſere Notirung blieb heute unverändert. In fremder 
Butter war der Umſah, wie es bei niedrigen Preifen 
für hieſige Waare naturgemäß ift, unbedeutend. 


- Futterjtoffe. 

Hamburg, 29. Jan, (Originalbericht der „Danz. 31g.“ 
Weizenkleie, geſunde, grobe, loco und auf Lief. per 
50 Kilogr. 3,30—4,60 M. Biertreber, getrocknete 
deutſche loco per 50 Kilogr. 4,90—4,30 M. Palm- 
ab Harburg 110—115 M. Baummollfaat- 
und Mehl 105—110 M, Cocuskuchen 125 
bis 155 M Rapskuchen 105—115 M., Erdnußkuchen 
und Mehl, 135— 155 M, Leinkuchen 130—135 M 
per 1000 Kiloge (in Magenladungen ab Stationen), 


Wolle und Baumwolle. 

London, 28. Jan. Wollauction. Preiſe fell. be- 
hauptet, Kapwolle / —1 d. über vorige Auctionspreiſe. 

Liverpool, 28. Jan. Baumwolle. Umſatz 10000 B., 
davon für Speculation und Export 500 B. Stetig. 
Middt, amerik. Lieferungen: Stetig. Januar-Jebruar 
310% —31½, Verkäuferpreis, Jebruar-März 310/,,— 
3½, do., März-April 310%—31 /, do., April-Mai 
3½ Käuferpreis, Mai-Junt 3% —3ʃ¼ do., Juni⸗ 
Juli 3/8 —3%, do., Juli-Auguſt 38/8.—3¼, Werth, 
Auguſt- September 3½%—31% Berkäuferpreis, Gept.- 
Dhtober 35/4 do., Oktober November 3 — 
ELF d. do. 


Bank- und Verſicherungsweſen. 

[Allgemeiner deutſcher Verſicherungs-VBerein in 
Stuttgart.] Dom 1. Januar bis 31. Dezember 1897 
wurden 50842 neue Verſicherungen apgeſchloſſen und 9544 
Schadenfälle regulirt. Don letzteren entjallen auf die 
Haftpflicht Verſicherung 2417 Fälle wegen 
Körperverletzung und 1479 wegen Sachbeſchädigung; auf 
die Unfallverſicherung 4982 Zälle, von denen 
34 den fofortigen Tod und 69 eine gänzliche oder 
theilweiſe Invalidität der Verletzten zur Folge halten. 
Don den Mitgliedern der Sterbekaſſe ſind im 
gleichen 3eitraume 666 geſtorben. Am Schluß des 
Jahres 1897 waren 245934 Policen über 1863314 
verſicherte Perſonen in Kraft. 


Schiffsliſte. 
Reufahrmaffer. 29. Januar. Wind: NW. 
Angekommen: Agnes (Sp.), Kanſen, Hamburg, 


Güter. — Miawka (SD.), Kutſcher, Middlesbro, Sal. 
Nichts in Sicht. 


Fremde. 


gutsbefiher. Stolte a. Berlin, Director. Dr. Voß 
amburg. Aron 

erlin, Sabrikant. 
Reifenberg aus 
i. U. Düfter, 


a. Hamburg, — a. Osnabrück, Müller a. Mühl⸗ 
Pfeil a. 


dheim, Tiede a. Berlin, Kallen 


Dahlinger a. 


zue a. Hebrondamnißh, 
Adminiſtrator. ] Zinkler a. Stuttgart, 
Doazessinshi, Stahlberg, Friſch, Cöme, Maaß a. Berlin, 
Kaufleute. a l 

Tentral-Kotel. Davidſohn, Gebr. Kah, Prinz, Mandel, 
Falkenſtein, Pfeifel, Hamburger, Gebr. Kaſſel. Wittſtock, 
Wohlauer, Croner a. Berlin, Machol, Peritz, Zaren 
a. Breslau, Cichtenfeld, Inacher, Wolf a. Königsberg, 
Goldichmidt a. Elbing, Orbach a. Mannheim, Leſch aus 
Bıllkallen, Breslauer a. 5 Nemock a. Zapiau, 
Bloch a. Pauban, Boas, Büchler a. Poſen. Nantheim 
a. Ceſſen, Kaufleute. Frau Kaufmann Salomon, Frau 
Kaufmann Roſenthal a. Berlin. Dr. Silberſtein aus 
Elbing, Rabbiner. Neumek nebſt Gemahlin a. Elbing. 
Rentier. Salomon nebſt Gemahlin a. Lautenbur 
Brauereibeſitzer. Roſenthal a. Berlin, Fabrikant. Ir 
Nemock a. Elbing. 


Derantwortlich für dem polttiſchen Theil. Feuilleton und Derm 


Dr. B. Herrmann, — den lokalen und procinzlellen, Handels- Marine 
ſewie den Imjerateuigaiis 


heil und den übrigen tedactte nellen 
A. lein, beide in Danzig. 


Größtes Erſtes Hotel Deutſchlands 


Central-Hotel, Berlin. 


500 Zimmer von 3 Mk. bis 25 Mk. 


Gegenüber Centralbahnhof Friedrichstrasse. 


h u. Co., ge- 


In einer lebhaften Kreisſtadt 
mit guter Umgegend iſt krank - 
heitshalber ein ſeit über 50 Jahr. 
mit beſtem Erfolg betriebenes 


Colonial-, 
Materialwaaren- u. 
Deſtillationsgeſchäft 


(en gros & en detail) 
mit alter feiter Kundſchaft zu ver- 
kaufen. Zur Uebernahme ſind 
40000 AN erforderlich. 
Off. u. B. 568 a. d. E. d. Itg. er b. 


Kotel- Verkauf. 


In e. Induſtrie-Stadt Schleſteng 
iſt ein gutes Reiſe Hotel mit 
Ihöner Stadtkundſchaft wegen 
Kränklichkeit des Beſiters bald 
zu verkaufen und in Kürze zu 
übernehmen. Anzahl, 10000 M 

Offerten unter B. 565 
Expedition dieſer Zeitung erb. 


(1329 


ühnerhindin, 
vorstehend, gut 
ahre alt, ſowie 


10 


( 


tigung 10—1 
Te. (130 


Zu kaufen geſucht. 
Haus, Villa oder 


Bauſtelle, 

{ d 
14 SH 
a. d. Exp. 


aſſe 16. 


en unter angabe B. 


gut erh. Flügel o. Gebauhr 


Das Wein- und Neſtaurations-Geſchäft Perkin 
von C. A. Kuhnke, Marienburg Wpr., 


iſt wegen Tod des Beſitzers per gleich zu verkaufen.] Hamburg, Ai. Bächerſtraße 32, 


Sortheilbaiter Verkauf! 


in altes, aut eingeführtes € 
Deitillationsaefhäft mit Eſſig- u.|Benfionskaife mit Invaliden-, 
Mineralmafier Fabrik, 
Materialmaaren - Handlung en 
gros & en detail, mit großer Kranken. 
Kundschaft, iſt wegen Zodesiall 
vortheilhaft zu verkaufen. 
Oft. u. B. 5844 a. d. Exp. d. 3g. erb. 


Ein kurzer mahagoni 


Brunshöfermeg 41, I, 


Pneumatik 


Zweirad 


für 150 M gegen Caſſe zu ver- 
an diejhaufen Bortehailengafie 2. 


| Stellen Angebote. 


Vertreter geſucht. 


Aeltere, theils 
sarrenfabrik { 


Bejiehungen verfügenden it- 
arbeiter, der es verfteben muß, 
Sein et. erhalten, 
omie neue hinzugubringen. 1 

Offerten unter B. 577 an die ſübernomm., Brodbänkeng. 48, IV. 
®. wm 5. Neugarten 35, I, rechts. Exped. dief, Zeitung erbeten. 


CCC ccc 
für 
Handlungs- 


galten. 1858. 


(Kaufmänniſcher Verein. 


Ueber 54 000 Mitglieder. 
Koſtenfreie 
Stellenvermittelung: 
5516 Stellen in 1897 beießt. 


ſowie] Mitimen-, 2 und ien! 
ng. 

nd Begräbnif 
a fe, e. . 

(1259 mit Fresügıgnettüber das deulſche 

ie Mitgliedsharten für 1898 

— — Autttungen der ver» 


2 d die 5 
wa wee ae ker San 
i * a ’ e 
billig zu verkaufen Langlube; 1. Februar it Ber Sn 
gütung lu entrichten. Eintritt 


I Dereinsbeitrag fähr⸗ 
i r 
Geſchäfteſtelle in Danzig bei 


Ken. N. Ctaaſſen, Canggaſſe 13, 
Für ein Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft wird ein 


Commis 


geſucht. 
Heft Zopengaſſe 14, I. 
teure Ci. J 536 DIR. monall, 


— 
ng Amme, ſucht ſofort Berkhan 
wuver- |Bertin, Zriedricfirahe 49. 


Wäſche 


wird noch für einige Kund 


Eingang Biarrhof. bei Hinz. 


Gteuermanns - Gterbe - Kaffe, 


General- Versammlung 
Dienftag, den 1. Februar er., Abends 7½ Uhr, 
im „Kaiſerhe f“, Heilige Geiſtgaſſe Nr. 43, hierſelbſt. 
Tagesordnung: 
K Jahresbericht und Rechnungslegung pro 1897. 


MALTON-TOKAYER 


unübertroffener Stärkungswein aus Maly. 
Ueberall in haben in den durch Plakate kenntlich gemachten Berhaufsftellen. Preis pro ½ Flaſche (/ Eiter) Mk, ®, pro % Flaſche Nu. 1. 


Deutſche Malton-Geſellſchaft Helbing & Co., Wandsbek, 
RAe 1 au namen 


2 * ener per. ae, 

Ss 22 
N München. 9% 
I € 
S Actien-Capital 6,000,000 Mk. 2 
= * 


Die Bank versichert zu billigen und festen 
Prümien gegen Feuer-, Blitz- und Explosions- 
schäden, sowie gegen den durch Löschen ver- 
ursachten Wasserschaden: Gebäude, Wagren, 
Mobilien, Maschinen, Fabrik - Geräthschaften Vieh, 
Ernte, Ackergeräthe, Getreideschober (Diemen, Feimen)' 


Wahl zweier Vorſteher. 

Wahl von ſechs Vertrauensmännern. 

. Beſchlußfaſſung über Zurücktiehung des Gtatutsentwurfs vom 
12. Mär; 1895 und Beibehaltung des jetzt in Kraft fiehenden 
Raffenitatuts, 

5. Antrag auf Bewilligung und Fixirung einer Beihilfe behufs der 

Bureauhaltung 

Die timmberechtigten Kaſſenmitglieder werden hierzu mit dem 

Bemerken eingeladen, daß von den Nichterſchienenen angenommen 

wird, ſie treten den Beſchlüſſen der Anweſenden bei. 

Jeder die Berfammlung Beſuchende hat fein Kaſſenquittungs 
buch am Gaaleingange vorzuzeigen; Nichtlegitimirten iſt der Ein. 

tritt unterſagt. (1227 


Hochfeinen Grog⸗Aun, 


nicht von Eſſenz, nur aus 
5 — Dirén-Jamaica-Rum, 
excl. Flaſche von 1 M, 


finſt. deutsch. Lognat, 


kein een mech. 
Eſſem-Cognac, 
excl. * 1 1,20 M. 


Burdegul,Jthoine 


excl. Flaſche von 90 , 


Athena; Peint, 


ſüß und herb, 
excl. Flasche von 90 3. 


Aller Portwein, 


excl. Flaſche von 1,40 M. 


R. Schrammke, 


Kausthor 2, 


AUF DEM UMSCHALAG, DER ETIQUETTE UND 
FLASCHE IHRER SAUCE VORFINDEN, 80 ler 
DIES EIN BEWEIS DABS MAN IHNEN EINEN 
GERINGEREN ERSATZARTIKEL VERABFOLGT HAT, 


LEA_& PERRINS’ ALLEIN IST ÄCHT. 


Der Vorstand. 


SIE 
HAT WEGEN 
IHRER VORZUGE EINEN 
WELTWEITEN RUF UND 


IST_DIE BESTBEKANNTE 
SAUCE 

FÜR FISCH, FLEISCH, 

BRÜHEN, WILD UND 

SUPPEN, 


VERLANGE UND 
BESTEHE DARAUF MIT 
EEA & PERRINS' 


BEDIENT ZU WERDEN: 
8IE IST NACH DEM ORIGINAI- 
RECEPT HERGESTELLT, 
VERMEIDE ALLE ANDEREN 
SOGENANNTEN 
WORCESTERSHIRE 
SAUCEN. 


mit dem 
Hamburger Pracht-Schnelldampfer N 


„Auguſte Victoria“. 
Einen Ueberblick über die an ee Eindrücken 


Agenten zu sehr günstigen Bedingun- 
gen allerorts gesuc 


Die General-Agentur Danzig: 


fo reiche Reife zu der ſich dafür Intereſſirenden un« 

3 zur Verfügung ſtehende illuſtrirte Proſpect. 
Anmeldungen zur Theilnahme bei der Hambur 

Amerika Linie, Abtheilung Wertonenberthe, 


Tr ar FR Per 


Hamburg K 
ſowie vei Rud, e Danzis, Brob- & = 8 Wein- 
bänkengafle 5 (81 Felix Kawalki, Langenmarkt 32, SIE "IST ALLEN ANDEREN SAUCEN WEIT ÜBERLEGEN. er 


Nvvyvvvvvvvvvvvvvvvv 


VVV NN 


Riliſer⸗Oel. 


WORGESTERSÄIRE 9 


Derſand direct an Private. Keußerſt vınıge Preiſe, 


Deutſche Feld⸗ u. Induſtriebahnwerke 
Danzig, Neugarten 22, 


offeriren 


au AN ai 
0 F. OD Pforzheim 
Miethe (Wortſchutz unter Nr. 16691 Claſſe 20 B.) Gold- u. Silbe 
entre Anerkannt bestes u. sicherstes petroleum Be ee nn 1001 
portable i 


D zue un- sg N N 


Simili- 
Brillant 
Ning Nr. 43, 
8 karat 


Gold, 333 1 15 5. 


unexplodirbar n 


in Kannen ü 5 Aloge⸗ Inhalt Mk. 1,60, Gold 585, geg m mit 


Gleise, Schienen, x 
ſowie Lowries aller Art, 


\ 
Verjüngung und Ver⸗ 


Weichen und Drehſcheiben 3 i — ‚10, |oesenbaarod.Ancnanme , eee 
l Due” rei ins Haus. Reich luſtrirte Catal 8 A ten Aus-] 1 
für R induſtrielle Zwecke, Ziege ⸗ 3u haben bei: f 9 über Sehen G0 1 — Hellungen prämuit, Aller längerung des Lebens 


eien etc. 
Billigſte Preiſe, ſofortige Lieferung. 


falle Erſatztheile, auch für von uns nicht beiogene 
Gleiſe und Wagen, am Lager. (78 


Gilbermaar,, TZafeigeräthe, chmuch wird mober 
rer 83 Plelſcheege er Ihren, Eßbeſteche Bron- Pr. 2209. e Altes Gold des berühmten BoltarArenen" 
Willi Sir Wr tengaffe l zen und Alpaccawaaren ꝛc. geen Silber- u. Edelſteine werden] Bei Perſonen, die ftets das 
f. 3 Breitgaſſe 108 108, gratis und franco, e MER in Zahlung genommen, | Yoita- Areus tragen, arbeitet das 
Elemens Leiftner, Hunde affe 119. Rheumatismus und [anerkannt vortügl. 1 Zlut und das Nervenſyſtem nor- 
Otto Pegel, Weidengaſſe 34a küste iauenre mal und die Einne werden ge- 
Earl Bettan, ee af 11. Asthma. 2 chärft. was ein angenehmes 
A. Schmandt, 8 il. Geit 20 zn litt 5 an dieſer Wohlbefinden bemirkt; die = 
Kuno u Thornſcher Eis 12, Aranabeit io, daß ich oft modhen- perliche und ara. Kraft wird 

Seorg Schubert, Gr. Berggafie 20, lang das Bett nicht verlaſſen erhöht und ein geſunder und 
N. Wiſchnewshi⸗ Breitgaſſe 17. konnte. Ich bin letzt von dieſem glücklicher Zuſtand und dadurg 


f ſtraliſch die Berlängerung des für die 
Nur Aannen mit bleiverſchluß leiſten Sewähr für Niue e Vera ans meiſten Menſchen allinkurzen 


eines, unverfälſchtes Raiſer-Oel. ſende meinen leidenden Mit⸗ Lebens erreicht. 


menſchen auf Verlangen gerne Allen ſchwachen Menſchen 
A Fast 3 „polticel 2 
0 9 Aſin genial 1 2 


kann man nicht genug surathen, 
immer das „ elta-Kreuf“ in 
Langenmarkt Nr. 33—34, Langgaſſe 4. terne. 
Filiale: Zoppot, am Markt. Zu beziehen durch jede Buchhandlun 


EN N 88 ar 
1 anerkannt, „cin — 
ist die in 32. Aufl. erschienene Schri Zu haben in allen beſſe ie 
... des Med.-Rath Dr. Müller über das De Selonieimaaren- En vn 1 
Für Qualitäts E Naucher! Seelze 22— und Seneral- Vertreter für Pan . . 
Pe r] 2 de Ü ub niet Preis per Stück nur Mk. 1. 
gleich vielen Anderen von Magen- 
100 Stück MR. 8,00, ul sg Friedrich 8 Comp., Neu! Doppel⸗Volta⸗Kreuzl 
0 „ „ 0,80, ge len- Waldenburg 1 Schl. [oz nu, e e 
4 2 geltliche Auskunft, wie ich unge 77 . Preis per Stück nur Mh. 3. 
außerordentlich preiswert! Jae eee de "ec 0 20 Cinfendung e 
F. 7 hal. Jörſter marhen dach sm. Dr 
N. m * 
Wg e fertigt aus beſtem Tannenkern-] Nachahmungen werden fral- 
nee,, [rot m den sitionen Deeiten bei ti vertest, an Hate ig 
g ih in 0 Zagen frisch entitand [langläbriger Garantie und beilump kauf« nur bei der gert 
neh “ne Beast leemnn 25 Saiten ne]! ensirssenen Sn 
' Wine Art öründlich und ur nächſten Bahnſtation Feith, Berlin, 


Tricotagen, 

Herren- u. Damen- 
hle bill 

Westen "ua 


W. J. Hallauer. 


Lasst alle Hoffnung, 


sagte Dante, und so hiess es auch 
früher, wenn man sich einen 
Fleck auf die Kleidung gemacht 
hatte. Heute ist das anders ge- 
worden; man nimmt einfach,, Opal 
Pasta“ und der Fleck ist auf 
Nimmer wiedersehen verschwunden. 


„Opal Pasta“ 


ist das beste Fleckenreinigungs- 
mittel der Gegenwart, es übertrifft 
alle modernen Mittel deshalb, weil 
man nicht nöthig hat die Flecke 
herauszureiben. „Opal Pasta“ 
arbeitet automatisch, sie saugt die 
6 Flecke in sich auf. 

Kein übler Geruch, keine Feuersgefahr, kein 
Misserfolg u. ke ine Randbildung möglich. Tube 50 Pf. 

Engros-Lager Albert Neumann. 


zu ihüßen, bitten wir, 


Um ſich vor err 
auf umere Firma, Ort und 


S genau mu enter. 


und Umgebung drie, Bleichſucht, Aſthma, Cäh- 
& Schulz & Landwehr, N säflen, 
erua em m Ar „Bett 
5 yole Danzig, Heiligegeiſtgaſſe 74, Tae e BURSEBeRe 


Freizusend für 1.4 i.Briefmarke ” 
Wire gehe Banne, Deutsche Behedietine- Tate und Bpren enen. 


a za Sefer n Liqueur Fabrik Kopf und Zahnſchmerzen u. . m. 


N geheilt von dem : 1 Ale ander-Gtrahe 140, 
A usverkauf. Reitbahn Nr. 1, Stockthurm. eon Seen ‚Specialarit 1 Epstein, oder — — 8 Depofitair 
Dr, me ener in Berlin, zur f 
als mög lich ‚verk 5 5 
N Touren beser mie naher. 1 PeUssischehenten-Versicherungs-Anstall I ef ee Sg „ esinseimeiten A. Lehmann, 
. B.: Socken, Strümpfe, Handſchuhe, Capatten ſowie ründet 1838 Berli Vermögen: Derzitete und verzweifelte Fälle 3 Fabrik für hirurg. Inftrumente 
ſämmtliche Kurzwaaren. 8 Staatsaufsicht,. ZU Berlin. 100 Millionen Mark. benin in einen ren bit: Bachem- und Bandagen, 
s kann auch im Ganzen übernommen werden. Die Caden- ] Versicherungen mit Gewinnantheil von sofort peu anenden eh. d. PaturneithDent. T off. Jovengasse No. 31. 
BEN find auch zu verkaufen. 1340 oder aufgeschobenen Renten mit leichbleibenden oder 1. r. Meiliche, sage femme Ber- 


Einkommens und 
Schmidt, Kohlengaſſe 2. 5 Ausgtener-Nersleherun fin, Sriedricfir. 6. Ausm. ble. 
Hochfeine 


Geschäftspläne End Auskunft bei: P. Pape in Danzig 
4 
Fahrrad-Reparaturen Tiſchbutter, 


Arkerschmiedegasse No. 6. 
Anfertigung neuer Achsen, Konusse, Herstellung defscter Pfund 1.10 u. 1,20 M 


Rahmen u. Vorderradgabeln, Ersatz neuer Naben, Spannen A Anzeigen jeder Art 5 empfiehlt täglich frich 
haben 


der Räder, Aufziehen neuer Gummimäntel, Repariren der 
Schläuche, Emailliren der Räder u. Vernickelungen jeder August Mahler, 
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